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dung mit öffentlichen Laſten geſchützt werden. mene Grundſätze der Verwirklichung entgegen zu ſchuſſes übergab der Abgeordnete Menger dem 

Nur bezüglich zweier Güter iſt eine Verſtändi⸗ führen, jo erhebt ſich aus der deutſchfreiſinnigen Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe ein Schreiben 

gung mit den Kommunalaufſichtsbehörden über Partei eine nörgelnde Kritik auch gegen die des ehemaligen Militärarztes Skudro, gegenwär⸗ 

alle Einzelheiten der künftigen Gemeindeverhält- Maßnahmen, welche zur praktiſchen Durchfüh⸗ tig in Mochilow, welcher um die Intervention 

niſſe erfolgt; dieſe neue Gemeinde wird alsbald 
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befeſtigten Lagers wird die frühere Verpflichtung, 
ſtets für drei Monate Mehl im Vorrath zu ha⸗ 
ben, wiederum aufgelegt; 2) in Paris wird ein 
großer Mehl⸗ und Getreidemarkt mit entſprechen⸗ 
den Lagerhäuſern errichtet; 3) innerhalb des be⸗ 


Geſchaͤſtserleichterung für den 
Reichskanzler. 
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Nach dem, was Fürſt Bismarck am letzten 
parlamentariſchen Mahle ſelbſt über ſeine Ab⸗ 
ſichten angedeutet hat, erſcheint es nicht unmög⸗ 
lich, daß demnächſt auf, die dringende Bitte des 
Fürſten um Erleichterung der Geſchäftslaſt ein 
Wechſel im Präſidium des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums eintritt und damit ein Zuſtand 
wiederkehrt, wie er ſchon einmal vor 17 Jahren 
beſtanden hat. Ein anſcheinend offiziöſer Berli⸗ 
ner Berichterſtatter ſchreibt über dieſe Frage dem 
„Hamb. Korreſp.“ Folgendes: ie 

Am 7. Januar ;1873 ſagte der Miniſter 
Graf Eulenburg auf eine Rede Laskers, daß das 
Miniſterium nicht aufhöre, im wahren Sinne 
des Wortes ein Miniſterium Bismarck zu ſein. 
Zwei Tage ſpäter trat dem Graf Roon ſelbſt bei 
und betonte ſeinerſeits die Uebereinſtimmung in 
den Prinzipien und in den Zielen. „Gewöhn⸗ 
lich,“ ſagte Fürſt Bismarck am 25. Januar auf 
eine Rede Laskers über die Stellung des aus⸗ 
wärtigen Miniſters zum preußiſchen Miniſterium, 
„und in allen größeren Staaten wenigſtens 
nimmt die Aufgabe eines auswärtigen Miniſters 
die volle Arbeitskraft eines Mannes in Anſpkuch, 
und es dürfte in keinem großen Staate den Fall 
geben, daß man von dem Träger der auswärtigen 
Geſchäfte auch nur eine anhaltende und eingrei⸗ 
fende Wirkung in den inneren alan e ume 
erwartet.“ Der Präſident des Staatsminiſteriums 
habe bei größerer moraliſcher Verantwortlichkeit 
doch keinen größerer Einfluß als irgend einer 
ſeiner Kollegen auf die Geſammtleitung der Ge⸗ 


ich; i hſel werde ihm die zaun 0 5 are : 7 i € * . 
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größte Vertrauen des Kaiſers genießt. Wegen zeichneten Ausländer 1 Kehren Berichterfintter ſich jo wie dies der ſcheinlichkeit einer ſolchen Sendung ſchon durch publikaniſche Propaganda zu Boden geworfen 


des Perſonalzuſammenhanges zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen und der kaiſerlichen Krone ſei unmöglich 
anzunehmen, daß der König von Preußen in 
ſeinem preußiſchen Miniſterium eine Politik ge⸗ 
ſtatten werde, die dem Reichskanzler die Wirk⸗ 
ſamkeit unmöglich mache. Er werde das preußiſche 
Miniſterium ganz in derſelben Weiſe unter⸗ 
ſtützen, als wenn er ſein Vorſitzender wäre. Sein 
alter Freund von Jugend auf, Graf Roon, gebe 
ihm außerdem die Garantie, daß in Preußen keine 
ſeiner früheren Politik feindliche Richtung ein⸗ 
geſchlagen werde. Auf eine Rede Virchows legte 
Fürſt Bismarck dann dar, daß ihn keinerlei 
Diſſonanzen zum Ausſcheiden veranlaßt hätten. 
„Ich habe Seine Majeſtät ſehr lange bitten 
müſſen, ehe mir dieſe Erleichterung gewährt 
wurde; ich habe den jetzigen Miniſterpräſidenten 
ſehr lange bitten müſſen, daß er ſein Abſchieds⸗ 
Eu zurücknahm und Se. Majeſtät hat durch 
ein Wort, das auf einen Soldaten nie ſeinen 
Eindruck verfehlt, dieſe meine Bitte verwirklicht.“ 
Nach nur zehnmonatlicher Thätigkeit als Miniſter⸗ 
präſident tra + on . November 1873 


5 


ie ger hr 5A 
r die noch fortbeſtehende Nothwendi einer 
Abbürdung der Geſchäftslaſt Kater in der ae 
geſorgt, daß das Amt eines Vizepräſidenten ge⸗ 
ſchaffen und mit dieſem der Finanzminiſter 
Camphauſen betraut wurde. Beſorgniſſe des 
Abg. Windthorſt über etwaige Neuerungen in 
Bezug auf die Stellung der Miniſter zu ein⸗ 
ander zerſtreute der neue Vizepräſident mit der 
Erklärung, daß in der Verantwortlichkeit der ein⸗ 
zelnen Miniſter abſolut nichts geändert ſei und 
daß alle Beſchlüſſe nach wie vor mit der Mehr⸗ 


heit der Stimmen gefaßt werden; die Wieder, ſich befinden, vom ſchleſiſchen Bahnhof über Bet cha er eine namhafte Summe ange In der Richtung von Norden nach Süden ſind doch noch keineswegs erledige, ſendern die 
übernahme des Präſidiums durch den Fürſten nach Konſtantinopel abgehen. Alle Vorbereitun⸗ Mfeſen NR die äußerſten befeſtigten Punkte 37 Kilometer Blätter werden, jo lange ſich das engliſche 


Bismarck beruhe auf dem einſtimmigen Wunſche 
aller Minifter. — ß das ee 0 
kurzen Beſtand hatte, lag vielleicht nicht ſo ſehr 
in der Einrichtung, als in der Perſönlichkeit des 
Grafen Roon, der als alter Soldat für die poli⸗ 
tiſchen Geſchäfte keine große Beweglichkeit beſaß 
und zudem leidend war. Wü 


ins Leben treten können. 
Im Uebrigen glaubt die Kommiſſion in Zu⸗ 
kunft auf eine größere Beſchleunigung dieſer Or⸗ 


gauiſation dadurch hinwirken zu können, daß ſie { d 
Autrage auf Genehmigung der Korreferat dem Geh. Finanzrath Jencke zu Eſſen 


zuſtändigen Behör⸗ 


künftig mit dem 
Anlegung einer Kolonie den 
den einen ausführlichen Plan über die Regelung 
der Gemeindeverhältniſſe vorlegt, welcher durch 
die ausgeſprochene Koloniſationsgenehmigung ſelbſt 
rechtsverbindliche Kraft für die neue Gemeinde 
erlangt. Zur Verwirklichung dieſer, Abſicht iſt 
ein den Bedürfniſſen der Anſiedelungsgemeinden 
entſprechendes Muſterſtatut ausgearbeitet worden, 
welches, den örtlichen Verhältniſſen entſprechend 
angepaßt, dieſen Organiſationsplänen künftig bei⸗ 
geſchloſſen werden ſoll. Das Inslebentreten der 
neuen Gemeinde wird dann nur noch von der 
erſten Eigenthumsübertragung und der nachfol⸗ 
genden allerhöchſten Sanktion der Neubildung ab⸗ 
hängig ſein. 

— Der Landrath des Kreiſes Beuthen, von 
Sydow, hat folgende Verfügung, betreffend An⸗ 
ne und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter, 
erlaſſen: 

§ 1. Die Annahme zur Arbeit von Aus⸗ 
ländern polniſcher Abſtammung, ſoweit, denſelben 
nicht die Genehmigung zum Aufenthalte im In⸗ 
lande in jedem einzelnen Falle ertheilt iſt, iſt 
unterſagt. § 2. Eine Ausnahme von dieſer Be⸗ 
ſtimmung findet ſtatt bezüglich derjenigen Aus⸗ 
länder, welche aus den ET Grenz⸗ 
orten, um zu arbeiten, täglich die Grenze über⸗ 


werden. § 4. Jeder Arbeitgeber, Handwerker, 
Kaufmann, Gaſt⸗ oder Schankwirth, Fabrikbeſitzer, 
Hütten⸗ oder Grubenbeſitzer iſt verpflichtet, ſich 
vor der Aunahme zur Beſchäftigung durch Prü⸗ 
fung der Perſonalien des Arbeiters über deſſen 
Staatsangehörigkeit Gewißheit zu verſchaffen. 
§ 5. Arbeitgeber, 177 Ausländer, deren Be⸗ 
ſchäftigung durch dieſe Verordnung unterſagt iſt, 
zur Arbeit annehmen, werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark beſtraft, welchen im Unvermögens⸗ 
falle entſprechende Haftſtrafe zu ſubſtituiren iſt. 

— Außer mit dem Oberbürgermeiſter Miquel 
und dem Geheimen Rath Hintzpeter hat, wie 
verlautet, der Kaiſer noch mit auderen Mitglie⸗ 
dern des Staatsrathes in den letzten Tagen Be⸗ 
ſprechungen gehabt. Die dem Staatsrath unter⸗ 
breiteten Fragen u. ſ. w. ſind unter direkter 
Theilnahme des Kaiſers aufgeſtellt worden, wie 
denn überhaupt der Monarch mit überaus regem 
Intereſſe allen Angelegenheiten folgt, welche die 
Arbeiterfrage betreffen. Die deutſche Regierung 
hat allen Grund, mit dem bisherigen Verlauf 
ihrer Schritte bezüglich der Anbahnung inter⸗ 


ufrieden zu ſein; es gewinnt den Auſt 
elbſt diejenigen Mächte 
ſchwierig zeigten, der Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme an der Konferenz entſprechen werden. Die 
hier und da eingeforderten näheren Aufſchlüſſe 
hätten eine lebhafte und umfaſſende diplomatiſche 
Korreſpondenz zur Folge gehabt. Es wird als 
nicht unwahrſcheinlich angeſehen, daß über den 
Stand der Angelegenheit demnächſt Genaueres 
authentiſch mitgetheilt wird. 

— Am Dienſtag Abend ſollten 9 Pferde, 
worunter 5 als Geſchenk von Kaiſer Wilhelm 


ein, daß 
welche anfänglich ſich 


gen zur Verladung derſelben in gepolſterten Wagen 
waren getroffen, da kam kurz! vorher die Nach⸗ 
richt, daß wegen plötzlicher Erkrankung eines 
Pferdes der Transport bis auf Weiteres unter⸗ 
bleiben muß. 

— Im Unfallverſicherungsgeſetze vom Jahre 


Würden ſich die auf⸗ 1884 ift den Vorſtänden der Berufsgenoſſen⸗ 
getauchten Muthmaßungen über Rücktrittsabſich⸗ ſchaften ‚bekanntlich, auch die Dean 


Befugniß zur 


il⸗ digte ſich der P 


Na der in den 
d. M. in Ausſicht genommenen ſozialpolitiſchen 
Reformen ergriffen werden. Jusbeſondere wird 
die Auswahl der Referenten in der Preſſe dieſer 
Partei aus dem Grunde bemängelt, weil das 


übertragen iſt. Wenn dabei von der Unterſtel⸗ 
lung ausgegangen wird, als ob Herr Jencke ein 
Gegner der Beſtrebungen auf Hebung der mate⸗ 
riellen Lage und ſozialen Stellung der Arbeiter 
ſei, ſo beweiſt die langjährige praktiſche Bethäti⸗ 
gung arbeiterfreundlicher Geſinnung ſeitens des 
Betheiligten freilich das gerade Gegentheil. 
Wohl aber iſt von dieſem mit den Verhältniſſen 
der Induſtrie und der in derſelben beſchäftigten 
Arbeiter beſonders vertrauten Mann die ſachkun⸗ 
dige Betonung derjenigen Rückſichten zu erwar⸗ 
ten, welche bezüglich dieſer die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe an die Hand geben. Selbſt aber wenn, 
was nicht der Fall iſt, Herr Jencke einen von 
den Erlaſſen vom 4. Februar abweichenden 
Standpunkt verträte, jo würde in der Anſtellung 
Herrn Miquels, deſſen ſozialpolitiſche Anſchauung 
bekannt iſt, zum Haupt⸗Berichterſtatter ſicher ein 
ausreichendes Gegengewicht zu erkennen ſein. 
Jedenfalls aber liegt in der Auswahl der Nee 
renten lediglich die der hochherzigen über den 
Parteien ſtehenden Auſchauung des Kaiſers ent⸗ 
ſprechende Abſicht vor, auch bei dieſen Verhand⸗ 
lungen den in der Rechtſprechung bewährten 
Grundſatz, Audiatur et altera pars, oder, um 
mit dem Sachſenſpiegel zu reden: „Eines 
Maunes Rede iſt keine Rede, man ſoll ſie hören 


1 
1 


Fall iſt, ergänzen. 

Erbach (im Rheingau), 17. Februar. Dem 
„Rh. Kur.“ berichtet man: 

Der Erbacher Realſchule wurde am letzten 
Sonnabend die Ehre eines Beſuches ſeitens des 
Prinzen Albrecht von Preußen zu Theil. Punkt 
10 Uhr erſchien der Prinz mit ſeinem Gefolge 
und wohnte einem Unterrichte der Tertia und 
Quarta in Mathematik, Franzöſich und Latein 
bei. Darauf verſammelten ſich die Realſchüler 
in der Aula und ſangen mehrere patriotiſche 
Lieder. Der Dirigent der Schule, Pf. Deiß⸗ 
mann, begrüßte Se. königl. Hoheit als den er⸗ 
lauchten Protektor der Realſchule und dankte zu⸗ 
gleich im Namen des Lehrerkolleginms für die 
Ehre des hohen Beſuchs. Er ermahnte die 
Schüler zur Religion und Vaterlandsliebe und 
ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf Se. königl. 
Hoheit, in das Lehrer und Schüler aus vollſter 
Bruſt einſtimmten. Der Prinz dankte für den 
freundlichen Empfang; er fühle ſich glücklich, 
wenn er in Erbach weile; die Schüler möchten 


werde aus ihnen e 


heranwachſen. In der leutſeligſten Weiſe erkun⸗ 


h in den nationaler Vereinbarungen über Arbeiterfragen die Worte ihres Dirigenten beherzigen, dann 
dee Priſtdium uno am x n in thatgeaſtiges; 


rinz nach den Namen und Ver⸗ 
hältniſſen einzelner Kinder. Beſonderes Intereſſe 
zeigte er für einen Schüler, deſſen Vater 1870 
von dem Vater des Prinzen Albrecht das eiſerne 
Kreuz erhalten hat. Se. königl. Hoheit und die 
Herren des Gefolges ſprachen ſich in anerken⸗ 
nendſter Weiſe über die Prinzipien und Lei⸗ 
ſtungen der Anſtalt aus. Gegen 12 Uhr verließ 
der Prin die Schule, um ſich nach der evange⸗ 


liſchen Kirche zu begeben, für deren innere Aus⸗ 


Hamburg, 18. Februar. Wie bereits mit⸗ 
ar hat der Reichskanzler an eine hieſige 
Rhederei die Aufforderung gerichtet, Angebote 
für die Einrichtung und den Betrieb der oſt⸗ 
afrikaniſchen Linie auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes einzureichen. Wie die 
„Hamb. Nachr.“ hören, iſt den folgenden Rhede⸗ 
reien eine ſolche eee angegangen: Ham⸗ 

Akt 


kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. der öſterreichiſchen Regierung gegen an ihn ver⸗ 


übte" Unbilden bittet, da er bei den ruſſiſchen 
1 keinen entſprechenden Schutz gefunden 
habe. 


19. Februar. Die deutſchen Mit⸗ 


Pr 
glieder der hieſigen Handelskammer haben ſi 


feſtigten Lagers werden Mühlen eingerichtet, 
welche dem täglichen Bedarf zu genügen vermö⸗ 
gen. Der Kriegsminiſter, der Generalgouverneur 
Sauſſier, die Intendanten Roſſignol und Roux, 
ſowie alle Mitglieder beider Ausſchüſſe ſind voll⸗ 


bereit erklärt, au den Beſtrebungen für das all⸗ ſtändig mit dieſen Anträgen einverſtanden, dank 
gemeine Gelingen der Jubiläums⸗Ausſtellung den rechtzeitig entdeckten Miſſethat en deutſcher 


Böhmens theilzunehmen. Die Kammer wählte 


hierauf 6 Deutſche und 10, Czechen in das Aus- 


ſtellungskomitee. 


+ Peſt, 19. Februar. Die Stadtverwal⸗ 


Julius Andraſſy der Hauptſtadt anzuvertrauen; 


die Stadt wolle auf eigene Koſten ein Mauſo⸗ 
leum neben der Begräbnißſtätte Batthyanys und 


Deaks erbauen laſſen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 15. Februar. Die telegra⸗ 
phiſch gemeldete Nachricht, daß zwei Ordon⸗ 
nanzoffiziere des Präſidenten Car⸗ 
not im Haag angekommen ſeien, um im Auf⸗ 
trage des letztern mit dem Miniſter des Aeußern 
Hartſen über den niederländiſch⸗-franzöſiſchen 
Grenzſtreit in Guyana zu verhandeln, entbehrt 
jeder Begründung; die beiden Offiziere haben in 
Brüſſel der Aufführung von „Salambo“ beige⸗ 
wohnt und haben zu ihrem Vergnügen einen 
Ausflug nach dem Haag gemacht, das ſie bereits, 
ohne mit genanntem Miniſter in irgendwelche 
offizielle Berührung gekommen zu ſein, wieder 


den Hinweis auf einen derartigen, allen diploma⸗ 
tiſchen Bräuchen widerſprechenden Schritt be⸗ 
ſtritten wird. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Februar. Eine Glasfabrik bei 
Jumet wurde in letzter Nacht theilweiſe durch 
Feuer zerſtört; das Lager iſt vernichtet. 

Brüffel, 19. Februar. Die „Independance“ 
meldet anſcheinend offiziös, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen habe eine Mittheilung des Geſandten 
v. Alvensleben über die kaiſerlichen Erlaſſe em⸗ 
pfangen, jedoch habe der Miniſter in Erwartung 
der Berathung des Kabinets noch nicht geant⸗ 
wortet. Für Belgien, welches ein Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz beſitze, jedoch den Schutz der Erwachſenen 
grundſätzlich abgelehnt habe, könne es ſich höchſtens 
um allgemeine Einführung eines wöchentlichen 
Ruhetages handeln. 


Frankreich. 

Paris, 16. Februar. (Voſſ. Ztg.) Bei 
dem Schnäbele⸗Fall wurde die Lage der Feſtung 
Paris für den Kriegsfall unterſucht und dabei 
gefunden, daß die Feſtung nur für ſieben Tage 

ehl beſaß. Daraufhin wurden ein Oberaus⸗ 
ſchuß für die N der feſten Plätze im 
Allgemeinen, ſowie ein Ausſchuß für die Siche⸗ 
rung der Ernährung der Feſtung Paris eingeſetzt. 
Die Arbeiten dieſer beiden Ausſchüſſe haben nun 
zu Beſchlüſſen geführt, zu deren Durchführung 
wiederum das Geſpenſt der dentſchen Späher an 
die Bildfläche gezaubert wird, wie aus folgenden 
kurzen Angaben hervorgeht. Die Feſtung Paris 
bildet jetzt ein ungeheures befeſtigtes Lager, wel⸗ 
ches mit Gewalt nicht bezwungen werden kann. 


von einander entfernt, von Weſten nach Often 
11e 47 Kilometer. Der Umfang beträgt jetzt 
117 Kilometer, wird ſich aber durch Errichtung 
neuer feſter Werke noch vergrößern. Die Be 
völkerung dieſes befeftigten Lagers beträgt jetzt 
3,300,000 Seelen; es wird aber gerechnet, die⸗ 
ſelbe werde ſich im Kriegsfalle durch Abreiſe der 
Fremden und Rückkehr vieler Franzoſen nach der 


Späher. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 16. Februar. „Die Engländer 


tung hat an die! Familie des Grafen Andraſſy in Gibraltar“ iſt ſeit einigen Tagen das wid 
das Erſuchen gerichtet, die Leiche des Grafen 


tigſte Thema der Madrider Tageszeitungen. 
Dieſe Erörterungen entſpringen offenbar weniger 
thatſächlichen Plänen der Engländer, als dem 
ſpaniſcherſeits gefühlten Bedürfniß, einen An⸗ 
griffspunkt gegen England zu finden. Während 
er Kriſis in Portugal ſuchte man in Spanien 
mit größtem Nachdruck eine England feindliche 
Stimmung zu erregen, um dadurch ſeine Sym⸗ 
pathien für die Portugieſen um ſo ſtärker her⸗ 
vortretend zu laſſen und den ſehnlichſt gewünſch⸗ 
ten Abſchluß eines Offenſiv⸗ und Defenſivbünd⸗ 
niſſes mit der Schweſternation vorzubereiten. 
Trotz aller Zeitungsartikel und trotz der vertrau⸗ 
lichen diplomatiſchen Anfragen blieb man in 
Portugal doch in einer kühlen Reſerve, ſo daß 
die etwas aufdringlichen ſpaniſchen Sympathie⸗ 
kundgebungen allmälig verſtummen mußten. Es 
kam hinzu, daß das konſervative Miniſterium in 
Liſſabon durchaus nicht nach dem Geſchmack der 
vielen ſpaniſchen liberalen und radikalen Zei⸗ 


und ſein neues Reformprogramm unter Zurück- 
ſetzung aller parlamentariſchen Gebräuche ſofort 
eingeführt hat, 
Portugal gegenüber gänzlich verſtummt und alle 
Hoffnungen auf die neue Machtentfaltung der 
„geeinten iberiſchen Halbinſel“ bis auf weiteres 
bei Seite gelegt. — In dieſem Augenblick trat 
nun der „Imparcial“ in die Breſche und wies 


in Anlehnung an engliſche Zeitungs nachrichten 


auf die Abſichten Englands hin, welches noch in 
dieſem Jahre Gibraltar zu einem Kriegshafen 
erſten Ranges erheben wolle. Dieſer Plan ſolle 
in der Weiſe durchgeführt werden, daß ein in 
das Meer hinausreichender gewaltiger und ſtark 
befeſtigter Damm den Hafen vergrößern und zu⸗ 
gleich ein Kanal die Felſenburg von dem Feſt⸗ 
lande gänzlich treunen würde. Die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Werkes mache es erforderlich, daß 
England hierzu ein Stück des ſpaniſchen Bodens 
mit Beſchlag Iege, abgejehen davon, daß eine 
Lostrennung Gibraltars vom Feſtlande die Rück⸗ 
2 dieſes Platzes weſentlich erſchweren 
werde. 


ewiſſern, « 

ge. Der Artikel wurde natürlich 
anderen Blättern theils abgedruckt, theils einge 
hend beſprochen, und ſchon am Donnerſtag inter⸗ 
pellirte der Abgeordnete Maluquer im Senat 
die Regierung, was ſie gegenüber dieſen Ab⸗ 


ſichten Englands zu thun gedenke. Der Kriege 4 
miniſter erwiderte, die Regierung werde die Vor⸗ 
uge behalten und nie⸗ 2 


gänge auf Gibraltar im 
mals dulden, daß auch nur ein Fuß ſpaniſchen 


Bodens von den Engländern in Beſitz genom⸗ * 


men werde. — Hiermit ſcheint der Zwiſchenfall 


Mittelmeergeſchwader noch in der Nähe von 
Gibralter oder der kanariſchen Inſeln aufhält, 
ihre Allarmartikel fortſetzen. Man glaubt durch 
dieſe Gegnerſchaft 
innere Nothwendigkeit eines Bündniſſes mit 
Portugal beſſer . als durch alle 
phraſenreichen Sympathieart kel, welche bei den 


nüchtern denkenden Portugieſen doch nicht ver⸗ 


ten des Fürſten Bismarck beſtätigen, ſo wäre Verhängung von Ordnungsſtrafenſburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Provinz auf 2,800,000 Köpfe vermindern, wozu fangen können. 
wohl ficher anzunehmen, daß der gegenwärtige gegen die Betriebsunternehmer Hamburg Südamerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ mindeſtens 140,000 Mann Beſatzung, 12 


Vizepräſident, Miniſter v. Bötticher, 


eit einem übertragen worden. Die Mehrzahl der Genoſſen⸗ 


Jahrzehnt der intimſte Mitarbeiter des Reichs- ſchaftsvorſtände hat von dieſer ihrer Strafgewalt 
kanzlers in der inneren Politik, zum Präſidenten in anerkennenswerther Weiſe einen maßvollen und 


des Staatsminiſteriums aufrückte. Ein Wechſel im Allgemeinen richtigen Gebrauch gemacht. A 
ſo wenig und noch Dagegen wird von anderen Vorſtänden gegen die 
als 1873, und ſeitens des Reichs⸗Verſicherungsamts ſchon mehr⸗ 


der Politik würde dann eben 
weniger zu gewärtigen ſein, al 
die Zuſammengehörigkeit der Aufgaben im Reiche 
und in Preußen würde keinen der leiden. 
Der maßgebende Mann bliebe doch der 
kanzler und die Nation, welche wünſcht, daß 
Fürſt Bismarck es jo lange bleibe, bis die 
menſchliche Natur ein Ziel ſetzt, darf ſich keinen 
Beſorgniſſen hingeben, wenn Einrichtungen ger 
offen werden, damit durch Erleichterung der 
mafaſſenden Thätigkeit, wie ſie nie einem Staats- 
ſien Krafgele en, für Erhaltung der unſchätzbar⸗ 


2 geſorgt ſei. 
Dent ſchlan d. 


Be En 
gen Debate A 909 Februar. In der vorjähri⸗ 


t 17 N 
über die Denk ine deiſchen Abgeordnetenhauſes 
miſſion führe der An iedlungskom⸗ 


ü rg 
Jahr 1888 11 57 und 
u. 


5 1 . 8 für das 
den, daß nach Dune 09 auffällig betont wor⸗ 
miſſion noch ile a Mg der Kom⸗ 
einem Gemeindebezirk erhoberde Güter zu 


. de der Vorſchlag worden wäre und daß eine Beſtrafung daun, wenn zwar die ob⸗ die Auſammlungen aus Niederöſterreich, Böhmen heuren Mühlwerke in Corbeil haben vor einiger alſo dieſe Frage über lang oder kurz zu einer 
ee e e 170885 d Eigen⸗ jektive Thatſache der duc ech einer Vor⸗ und Mähren bei dem angeblichen Wunder⸗ Zeit den Beſitzer gewechſelt. Jetzt aber iſt die Klippe werden, an welcher das engliſch⸗franzöſiſche 
h i ſchrift feſtſteht, ein ſchuldhaftes Verhalten des brunnen in Mikloſtelek ( Malaczkaer Be⸗ ganze Einrichtung dieſer Mühlen auch in Deutſch⸗ Einvernehmen Schiffbruch leiden müſſe. Londoner 


von künftigen Gemenigen Parzellen 


eine Mehrheit itgliedern 


du bilden 0 0 Bye ch 
agen für die Gemeindeorganiſation zu ſche 
Ne fü Denkſchrift für das Bab 89 


n- nahme 
ch Natutarifehen Beſtimmungen oder durch deren 


fach als hierfür gültig bezeichneten Grundſätze 
noch oft verſtoßen, und da bei dem Erlaß won 


Reichs- Straſverfügungen neuerdings auch ſonſtige Mängel 


zu Tage getreten ſind, welche es mitverſchuldet 
haben, daß die Zahl der beim Amte eingegangenen 
Strafbeſchwerden im hie: 1889 gegen das Vor⸗ 
jahr um mehr als das Doppelte geſtiegen iſt, jo 
hat ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt veranlaßt 
geſehen, in einem jüngſt an die Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtände der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 
gerichteten Rundſchreiben um die genaue Be⸗ 
achtung verſchiedener von ihm gemachter Be⸗ 
merkungen zu erſuchen. Von den letzteren wäre 
zu erwähnen, daß die verhängten Strafen nie⸗ 
mals dazu führen dürfen, daß, der davon Be⸗ 
troffene einen ungleich empfindlicheren Nachtheil 
erleidet, als es der Zweck der Beſtrafung er⸗ 
heiſcht, wie dies gegenüber kleineren Betriebs⸗ 
unternehmern vorgekommen iſt, daß von der 
Strafverfügung alle Zweifel an der rechtlichen 
Zuläſſigkeit der Beſtrafung beſeitigt fein müſſen, 


Zuwiderhandelnden aber nach Lage der Sache 
ausgeſchloſſen erſcheint, im Allgemeinen nicht ge: 
rechtfertigt erſcheinen kann und daß es nicht ge⸗ 
nügt, die Strafberfügung nur durch eine Bezug⸗ 
auf die betreffenden geſetzlichen oder 


bruck zu begründen, ſondern daß es vielmehr 


enthums erforderlich iſt, auch die konkreten Thatſachen an⸗ 


uführen, welche in dem bei lle d 
5 ſonderen Falle den 
batbeftand der in Frage kommenden Ordnungs- 


au kam noch, widrigkelt darſtellen, damit der Beſtrafte über 


der Vorſchriften völlige Klar⸗ 
5 e ver⸗ 
1055 e es in dem Rundſchreiben aus⸗ 
drücklich betont, nicht, Idaß eine ſtrenge Hand- 


habung der Strafbefuguiſſe unter Umftänden zur 


Durchführung der berufsgenoſſenſchaftlichen Auf 


e chtbare und daher als⸗ 
bald für die eigene Partei in Anſpruch genom⸗ 


Geſellſchaft, Afrikaniſche Dampfſchiffs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft (Wörmann⸗Linie), Deutſch⸗Auſtraliſche 
a eee und der Rhederei von 
Kirſten. f 

München, 18. Februs.. Ferdinand von 
Miller hat ſoeben das Thonmodell des für die 
Rückwand der Feldherrenhalle in München be⸗ 
ſtimmten baieriſchen Armeedenkmals, einer 
Widmung des Prinzregenten vollendet, ſo daß 
nunmehr die Vorbereitungen zum Erzguß begon⸗ 
nen werden können. Die Enthüllung oll am 12. 
März d. J., dem 70. Geburtstag des Prinz⸗ 
regenten, oder am 28. Juni 1891, als am 20. 
Jahrestage des Einzugs der ſiegreichen Truppen 
in München ſtattfinden. Die bereits vor längerer 
Zeit geſchilderte Gruppe hat eine Abänderung 
erfahren und beſteht jetzt aus einem antiken 
Krieger, der in der Rechten ſeinen Schild über 
eine den Frieden darſtellende Frauengeſtalt hält 
ud in der Linken eine Fahne ſchwingt; zu 
Füßen des Paares ruht ein mächtiger Löwe. Die 
Höhe der Gruppe mißt 24 Fuß, die der Figuren 
17 reſp. 14 Fuß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


miniſter Kallay, der Sektionschef Szoegyenyi, 
0 


Mann auf jeden Kilometer des äußeren Umfangs 
des Lagers kommen. Für die Nahrung dieſer 
Maſſen ſind täglich 9000 Zentner Mehl und 
6000 Stück Vieh nothwendig. Ein entſprechender 
Vorrath für acht Monate iſt aber in Friedens⸗ 
zeiten hier nicht unterzubringen. In Kriegs⸗ 
zeiten können außer einer Anzahl fe G e⸗ 
bäude etwa 500 Schulen und ſtädtiſche Gebäude 
dazu verwendet werden. Es giebt 2600 Bäcke⸗ 
reien, von denen jede täglich für 15—1800 Per⸗ 
ſonen Brod liefern kann. Beide oben genannten 
Ausſchüſſe ſind, nach eingehenden Erhebungen, zu 
dem Schluſſe gekommen, daß in Friedenszeiten 
keine ſolche Vorräthe aufzuhäufen ſind. Natürlich 
müſſen aber alle Vorkehrungen getroffen werden, 
um ſie ſofort nach der Kriegserklärung hierher 
ſchaffen zu können, was beide Ausſchüſſe als 
möglich betrachten. Aber, nun kommt der Haken. 
Der Handel vermag die Vorräthe ſchnell zu be⸗ 
ſchaffen. Jedoch beſteht ein Müllerring, der ſo 
mächtig iſt, daß er gefährlich erſcheint. Mehrere 
feiner Mitglieder ſind in Deutſchland ſehr be- 
kannt, die Unterſuchung ergab, daß neun Zehntel 
der Mühlen um Paris durch den Mitbewerb der 
großen Mühlen des Ringes ſtill geſetzt worden 
find. Ein weiterer Beweis, unter vielen, von 
der Gefährlichkeit des Müllerringes. Die unge⸗ 


land vorhanden. Dieſe können alſo ſofort wie⸗ 
derum von den Deutſchen in Betrieb geſetzt 
werden, im Falle die jetzige Einrichtung beim 
Nahen des Feindes zerſtört wird. Wirklich, die 
deutſchen Späher dringen überall hin, und der 
große Generalſtab in Berlin hat Alles geſehen. 
Nur die Franzoſen, welche die Späher durch dieſe 
Auskundſchaftung noch übertrumpfen, bleiben uns 
eine Antwort ſchuldig. Wozu brauchen die 
Deutſchen die Mühlen in Corbeil? Das deutſche 
Nan ſelbſt wenn es 1½ Millionen Mann in 
Frankreich zählen ſollte, wird auf ſo große Län⸗ 
derſtrecken vertheilt ſein, daß es ſelbſt wegen der 
rößten Mühle nicht in Verlegenheit kommen 
ann. Aber der landesverrätheriſche Müllerring 
und die Auslieferung der Corbeiler Mühlen⸗ 
einrichtung an Deutſchland jagen alle Patrioten 
ins Bockshorn. Deshalb wird Niemand, am 
wenigſten die Kammern, folgenden ob dieſes Lan⸗ 
desverraths geſtellten Anträgen beider Ausſchüſſe 
widerſprechen: 1) allen Bäckern innerhalb des 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Februar. Ein Theil der bri⸗ 
tiſchen und namentlich der kanadiſchen Preſſe 


kann ſich noch immer nicht wegen des Neufund⸗ 


landzwiſtes beruhigen, der bekanntlich auf ab- 


weichender Auslegung des die int ehe ie 5 
änken regeln 
Mächte 


gerechtigkeit auf den Neufundland 
den Vertrages der beiden intereſſirten 
beruht. Nach der von den politiſchen Chauviniſten 


in London und Ottawa verfochtenen ſtaatsrecht⸗ 


ſind die ſpaniſchen Zeitungen 


5 Der „Imparcial“ forderte deshalb die 
Regierung auf, e darüber zu ver⸗ 
- ö ächlich ſole 
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egen England offenbar die 
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lichen Theorie wären nämlich die ſeitens Frank⸗ 


reichs aus gedachtem Vertrage abgeleiteten An» 


ſprüche, insbeſondere ſoweit ſie die die Etablirung 


von Anſtalten am Strande jener Inſel behufs 


induſtrieller ae e 9 des franzöſiſchen 
Fanges betreffen, mit dem Vo 


geradewegs zu einer auf die Dauer unhaltbaren 


Lage, welche jeden Augenblick den casus belli 
Die anglokanadiſchen Chau 


hervorrufen könne. 
viniſten ſpinnen dieſen Gedanken noch weiter 


aus; ſie konſtatiren im Tone tiefſten Bedauerns, 
wie man nicht hoffen dürfe, daß Frankreich ſeine 
durch die Verträge von Utrecht und Verſailles 
Fiſchereigerechtigkeit 
gutwillig preisgeben werde, wäre es auch nur, 
um des nationalen Preſtiges willen, es dürfte 


beſiegelten Neufundländer 


gouvernementale Kreiſe zucken ob dieſes in Ka⸗ 
nada zur Schau getragenen Peſſimismus ziemlich 
wegwerfend die Achſeln und würden den publi⸗ 


fie Entrüſtungsfeldzug wegen der Neufund 
andfiſcherei gänzlich ignoriren, läge nicht die 


Muthmaßung nahe, daß er mit Machenſchaften 
der Partei in Kanada zuſammenhängt, welche 
auf den Anſchluß an die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſpekulirt, alſo jeden Anlaß be⸗ 
nutzt, um das Mutterland der 


verdächtigen. Für dieſen Zweck erweiſt ſich der 


neufundländiſche Fiſchereiſtreit inſofern nicht ganz 


ungeeignet, als allerdings die Ausſicht auf eine 
den kanadiſchen Wünſchen entſprechende Regelung 


der Affaire im Wege diplomatiſcher Aktion ſehr 
Man hat wiederholt die Andeutung 
gemacht, Frankreich mittelſt Zahlung einer reich! 


gering iſt. 
lich bemeſſenen Abfindungsſumme zum Verzicht 
auf feine neufundländiſchen Vertragsrechte zu 
bewegen — bei dieſer Andeutung iſt es aber 


ish eier 


{begriff der briti⸗ 
ſchen Gebietshoheit unvereinbar, ja ſie führten 
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ißt, um das Mutt beilnahmsloſig- 
keit für die ſpezifiſchen Intereſſen Kanadas zu 
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auch geblieben. 
Kabinet nicht daran, ſich mit einer ſolchen Offerte ſo telegraphirte der General an Trikupis und 
unnützer Weiſe in Paris bloßzuſtellen. Man bat um Aufſchub der Befehle. 
weiß, daß die franzöſiſche Regierung auf die aber beſtand auf ſofortiger Durchführun 
Intakterhaltung ihrer neufundländiſchen Fiſcherei⸗ ſelben. Unter dieſen Umſtänden reiſte 
gerechtſame nicht blos aus wirthſchaftlichen, ſon⸗ Valtinos nach Athen, nachdem er den Offizieren 
dern weit mehr noch aus maritimen Erwägungen auf Ehrenwort hatte verſprechen müſſen, dort 
großen Werth legt, denn die Fahrt nach und der dem König als oberſtem Chef ihre Beſchwerden 
Aufenthalt in jenen Gewäſſern, welche eine ſehr vorzutragen. An eine Verhaftung konnte er nicht 
umfangreiche Fiſcherflotte beſchäftigt, iſt für die denken, da die Truppen mit den Meuterern ſich 
franzöſiſche Marine gleichbedeutend mit dem Vor- verbrüderten. Trikupis bemühte ſich umſonſt, 
handenſein einer unerſetzlichen Bezugsquelle von die Unterredung des Generals Valtinos mit dem 
wetterfeſten, ſeegewohnten Matroſen zur Be Könige zu verhindern, und als dieſelbe dennoch 
mannung der Kriegsflotte des Landes. Um dieſes ſtattfand, verbot er dem General, Athen vor: 
letzteren Grundes willen würde ſich die franzö⸗ läufig zu verlaſſen. Mehrere hohe Offiziere 
ſiſche Politik um ſo entſchiedener gegen jedwede wurden von ihm nach Lariſſa entſandt, um Er⸗ 
Preisgabe von Rechten in Neufundland verwahren, hebungen vorzunehmen. 
je eifriger von englifcher und insbeſondere kana⸗ a - 
diſcher Seite auf Zugeſtändniſſe gedrungen wer⸗ Turkei. 
den ſollte. Schon jetzt iſt in Pariſer Blättern, Konſtantinopel, 15. Februar. Der 
angefichts des Drängens der andern Vertrags⸗mythiſche Schatz des byzantiniſchen 
partei, darauf hingewieſen worden, daß Frank Kaiſers Konſtantinos Palaiologos 
reich an ſeinen neufundländiſchen Rechten unter ſollte hier kürzlich in einem bisher von den 
Umſtänden ein ausgezeichnetes Kompenſations⸗ Türken noch nicht betretenen Kellergewölbe einer 
objekt zur gelegentlichen Verwerthung in der — kaiſerlichen Schatzkammer in der Nähe der Hagia 
egyptiſchen Frage beſitze, wovon man natürlich Sophia entdeckt ſein. Die in Konſtantinopel er⸗ 


| 


Im Ernſte denkt das ne ihrer Kameraden ſich ſolidariſch erklärten, dieſen Umſtänden mehr und mehr. 
Der Miniſter rigkeit bei der Prämiirung. 


der- ſicht muß der zu prämiirende Vogel ſelbſt bei 
eneral einzelnen Fehlern Vielſeitigkeit im Geſange be⸗ 
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für den Export von 


Schweine⸗Schlachthaus. 


alle übrigen Offiziere in Lariſſa mit der 


N 


in England wieder nicht das Mindeſte wiſſen 
will. So ſtehen denn die Parteien einander ſo 
determinirt wie möglich gegenüber, dabei wird 
es aber auch ſein Bewenden behalten. Die 
Kriegsprophezeiungen der kanadiſchen Wetter⸗ 
propheten ſind eitel Dunſt und machen nicht eben 
den Eindruck, als wenn die Sache, welche ſie 
fördern ſollen, nämlich der Auſchluß an die 
Union, auf irgend reeller Unterlage beruhte. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 15. Februar. Das Staats⸗ 
budget giebt zwar ſchon für Armee und Flotte 
eine Erhöhung der bezüglichen Ausgaben um 
505,000 und 245,000 Kronen an; es hat aber 
die Thronrede auf außerordentliche Veranſtaltun⸗ 
gen für die Landesvertheidigung, die aus den 
Ueberſchüſſen der Staatseinnahmen des letzten und 
des gegenwärtigen Finanzjahres gedeckt werden 
ſollen, hingewieſen, und in Uebereinſtimmung 
wird jetzt mitgetheilt, daß 1½ bis 2 Millionen 
aus dieſen Ueberſchüſſen für militäriſche Zwecke 
verwendet werden ſollen. Ein Vorſchlag über 
Veränderung des erſt 1885 angenommenen Wehr⸗ 
geſetzes ſtellt eine Verlängerung der Wehrpflicht⸗ 
zeit von 13 auf 15 Jahre und die Verſtärkung 
der zwei erſten Aufgebote: der Linie und der 
Landwehr, in Ausſicht. Das Wehrpflichtalter ſoll 
vom 22. Lebensjahre auf das 21. herabgeſetzt 
werden, ſo daß die Linie 6 Jahresklaſſen erhält, 
und die Dienſtzeit in der Landwehr von 4 auf 
5 Jahre verlängert werden. Außerdem ſoll der 
König, was bis jetzt nicht zuläſſig iſt, im Mobili⸗ 
ſirungsfalle befugt ſein, die erſten Jahresklaſſen 
der Landwehr zur Ergänzung der Linie (die 
außer dem Lande verwandt werden darf) und die 
fämmtlichen 4 Jahresklaſſen des Landſturms zur 
Ergänzung der Landwehr zu gebrauchen. 

In Fürſorge für die Arbeiter hat die Re⸗ 
gierung einen Geſetzentwurf über Beaufſichtigung 
der Arbeit in den Fabriken, im Ganzen nach dem 
Muſter des bereits in Schweden eingeführten 
Geſetzes, vorgelegt. Dem Vorſchlage der Arbeiter⸗ 
geſetz⸗Kommiſſion über einen allgemeinen Normal⸗ 
arbeitstag hat fie ſich nicht auſchließen können; 
dagegen iſt ſie auf einen zehnſtündigen Arbeits⸗ 
tag für junge Leute im Alter von 14—18 Jahren 
eingegangen, und für Kinder bringt ſie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Kommiſſion in Vorſchlag, 
daß unter 12 Jahre alte überhaupt nicht zur 
Fabrikarbeit gebraucht, und 12— 14jährige nur 
dann zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie ein ärzt⸗ 
liches Zeugniß über hinreichend guten Geſund⸗ 
heitszuſtand beibringen. In nal auf Verau⸗ 
staltungen für Sicherung vor Unglücksfällen und 
für Geſundheit der Arbeiter, ferner über Arbeits⸗ 
verträge, Auszahlung der 1 5 Fabrikordnungen 
hat ſich die Regierung im Ganzen den Vorſchlä⸗ 
gen der Kommiſſion angeſchloſſen. 

Zwei Geſetzentwürfe beziehen ſich auf Wie⸗ 
derherſtellung des vor der Swerdrup'ſchen Re⸗ 
gierung dageweſenen Zuſtandes. Die Gehälter 
der Staatsräthe ſollen wieder auf den früheren 
Betrag von 12,000 Kronen an Stelle der 10,000, 
auf welche ſie herabgeſetzt worden, zurückgebracht, 
und die Bank Norwegens, die früher aus Miß⸗ 

unſt gegen das konſervative Chriſtianig nach 

Drontheim übergeführt worden war, ſoll nach 
Chriſtiania zurückverlegt worden, wo „eine kräf⸗ 
tigere Leitung ſeitens der Direktion und ſtärkere 
Vereinigung der Kräfte bei der Verwaltung des 
—— erreicht werden könne, und wo man 
eichter den Bewegungen des Geſchäftslebens im 
Lande folgen kann“. 

Geſtern hat die Regierung im Storthing 
eine Vorlage über Aufnahme einer neuen Staats⸗ 
anleihe eingereicht, die mit 3½¼ Prozent verzinſt 
und im Laufe von 50 Jahren zurückgezahlt wer 
den ſoll. Der auf 19%], Millionen Kronen ge⸗ 
ſtellte Betrag ſoll zur Einlöſung der rückſtän⸗ 
digen Schuld auf die Staatsanleihe von 1880 
dienen. 

Mehrere Seemannsvereine wollen aus An⸗ 
laß der vielen Unglücksfälle, welche namentlich im 
Winter von 1887 bis 88 norwegiſche Handels⸗ 
chiffe betroffen haben, die Regierung um eine 
Art Plimſollgeſetz angehen, indem ſie die Haupt⸗ 
urſache der großen Menge der ee darin 
finden, daß die günſtigen Verhältniſſe der nor⸗ 
wegiſchen Seefahrt die Wiedereinſtellung zahl⸗ 
. ausgedienter Fahrzeuge zur Folge gehabt 
haben. 


Rußland. 
Liban, 15. Februar. Es hat ſich hier eine 


* Aktien⸗Geſellſchaft für den Export von Fleiſch 


nach dem Ausland gebildet. indvieh, Schafe 
und Schweine werden von Koslow nach Libau be⸗ 
fördert, dort geſchlachtet und dann das Fleiſch ein⸗ 
eſchifft. Koslow iſt ein wichtiger Mittelpunkt 
Fleiſchwaaren geworden. 
Dort haben verſchiedene Berliner Räucher⸗ 
waaren⸗Fabriken ihre Agenturen. Ein Großhänd⸗ 
ler, Ballas, aus Duisburg in der preußiſchen 
Rheinprovinz, errichtet in Koslow ein großes 


Bulgarien. 

Sofia, 18. Februar. Die Nachrichten von 
Unruhen in der Umgebung von Küſtendil werden 
von der „Agence Balcanique“ für erfunden er⸗ 
klärt mit dem Bemerken, daß die Ruhe in Bul⸗ 
garien nirgends geſtört ſei. 


Griechenland. 


Ueber die Militär Unruhen in 
Lariſſa finden wir in dem jetzt vorliegenden 
„Stamboul“ noch folgende Einzelheiten: Als 
Miniſter Tritup s, der ſelbſt nie die Waffe ge- 
tragen hat, etwa 40 Offiziere in Lariſſa durch 
ein Reſkript in die verſchiedenſten Theile des 
Landes verſetzen wollte, erklärten dieſe dem Kom⸗ 
mandanten, General Valtinos, kurz und bündig, 


ſcheinenden franzöſiſchen, engliſchen und griechi⸗ 
ſchen Blätter brachten längere Schilderungen über 
eine reichhaltige Waffenſammlung mit koſtbaren 
Schwertern und Panzerſtücken, welche dort vor⸗ 
gefunden und ſofort in aller Stille von türkiſchen 
Soldaten in das Serail übergeführt worden ſei. 
Da dieſe Meldungen auch in die europäiſche 
Preſſe übergegangen waren, ſo bringt jetzt das 
Hofjfournal „Sabah“ eine amtliche Mittheilung, 
wonach alle Gerüchte über die Auffindung eines 
ſolchen Schatzes in das Gebiet der Fabel 
zu verweiſen ſeien. Dieſelben verdanken ihren 
Urſprung dem Umſtande, daß kürzlich nach dem 
Ableben des kaiſerlichen Schatzverwalters Ibra 

him Bey vom Sultan eine aus drei Offizieren 


beſtehende Kommiſſion ernannt worden ſei, welche 


vor Uebergabe der Verwaltung an Hiſſaſchet Bey 
eine genaue Aufnahme des geſammten Schatzes 
zu machen hatte. Hierbei ſeien durch die dazu 
kommandirten Soldaten mehrfache Umſtellungen 
in den einzelnen Schatzkammern vorgenommen 
worden; bisher unbekannte Gegenſtände ſeien 
hierbei jedoch nicht aufgefunden. 

ä ———— —— —— 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Februar. „Wer wird ge⸗ 
wählt?“ — Dieſe Frage beſchäftigt heute die 
Vertreter aller Parteien und gerade in Stettin 
war das Reſultat der Wahl ſelten ſo unbeſtimmt 
vorherzuſehen, als bei der diesmaligen Reichs⸗ 
tagswahl. Alle Parteien haben in den letzten 
Tagen mit allen Kräften gearbeitet, um das Ter⸗ 
rain für ihren Kandidaten günſtig zu geſtalten, 
damit iſt aber auch das Intereſſe der Wähler in 


Daraus er⸗ 
wächſt auch den Preisrichtern eine große Schwie⸗ 
i Nach Redners An- 


ſitzen. Sein Vortrag muß ruhig und bemeſſen, 
die Töne müſſen weich, milde und volltönend, die 
Uebergänge kaum zu hören ſein. So bietet unſer 


Kanarienvogel namentlich den Städtern, arm und 
reich, Erſatz für die Natur in Wald und Feld 
und ſein Geſang wirkt veredelnd auf das menſch⸗ 
liche Gemüth, das bei ſeinen lieblichen Tönen 
des Lebens Sorgen und Arbeit vergißt. An die 
Züchter aber geht die Mahnung, bei dem mate⸗ 
riellen Streben die ideale Seite nicht zu ver⸗ 
geſſen und den Geſang unſeres Lieblings auf die⸗ 
ſelbe Höhe zu bringen, die unſere großen Züchte g 


mit ihnen bereits erreicht hatten. — Reicher Bei⸗ 


fall belohnte den Redner und der Vorſitzende ſprach 
ihm den Dank der Verſammlung aus. — Herr 
Gerſtung theilt mit, daß eine nicht traiſirte 
nach Frankfurt a. M. verkaufte Brieftaube von 
dort zurückgekommen ſei. Der Fall wird be⸗ 
zweifelt, da es nicht anzunehmen ſei, daß Brief⸗ 
tauben ohne Vortouren ſo weite Touren fliegen. 
Jedenfalls beruht die Sache auf Verwechſelung. 
— Ein Antrag betr. die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes wird auf die nächſte Tagesordnung geſetzt. 
Aufgenommen wird Herr Oekonom Dreher, an⸗ 
gemeldet ein neues Mitglied. 
In der Zeit vom 1. bis 15. Februar ſind 
bei der königlichen Polizei- Direktion folgende 
Gegenſtände als gefunden gemeldet: 
Taſchentücher — 1 kl. Becher — 
kette — 1 Bettſtelle — 1 Plätthemde 
Schnupftabaksdoſe — 1 Lotterieloos — 1 
und Neujahrskarten — 2 Zigarrentaſchen — 1 
Pincenez — 1 Muff — 1 Minze — 1 goldenes 
Pincenez — 1 Broche — Portemonnaies mit 
Inhalt — 1 Abmeldebeſcheinigung — 1 Ohr⸗ 
ring — 1 Siegelring — 1 Zehnmarkſtück — 
ndſchuhe — clüſſel — 1 Spannfette — 1 
Paar Gummiſchuhe — 1 Paar Stiefel — 4 
Fäſſer mit Fett — 1 Portemonnaie mit Inhalt 
1 Schirm — 1 Hundehalsband — 1 Ueber⸗ 
ziehärmel — 1 Wandkalender — 1 Dienſtbuch 
— ſchwarze Wolle — weiße Knöpfe — Eiſen⸗ 
garn — 1 Hundemaulkorb — Einſteckkämme — 
1 Knopf — I kleiner goldener Ring — 
Schlips — 1 Mütze — 1 Trommelhalter — 1 
Trommelſchlüſſel — 1 Partie Eiſen — 1 ver- 
ſilberte Kette — 1 Nähmaſchinen⸗Schiffchen — 
1 Schrotleiter — 1 Tiſchdecke — 1 Kinderſchuh 
— 1 Ueberbindetuch — 1 Sack. 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


1 Hals⸗ 
2 1 
Buch 


— 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 18. Februar. Auf der hie⸗ 


hohem Grade wachgernjen und der Erfolg iſt, ſigen Rhede traf heute in der Frühe S. Maj. 


daß die Betheiligung an der heutigen Wahl eine Panzerſchiff e 

Schon am Vormittag traten kraft, 356 ̃ 
in einzelnen Wahlbezirken die Wähler in Schaa⸗ Nähe der Glockenboje, ohne vor 
ren an, aber kaum beſchreibbar war der Andrang unter Dampf liegen, um 


überaus ſtarke iſt. 


(6 Geſchütze, 5600 Pferde⸗ 
aun Beſatzung, ein und blieb in der 
Anker zu gehen, 
das Wiedereintreffen 


in der Mittagsſtunde, beſonders in den Arbeiter- der zum Abholen der Poſt zur Stadt geſchickten 


bezirken waren die Wahllokale vollſtändi 


über: Dampfpinaſſe abzuwarten. Gegen / 


10 Uhr 


füllt und vor denſelben entwickelten ſich ſehr leb⸗ traf die Pinaſſe, welche um 9 Uhr eingelaufen 
hafte Scenen, da die Agitation auch da noch ſehr war, wieder bei dem Panzerſchiffe ein, welches 


lebhaft betrieben wurde. Alle Parteien ſuchen 
noch ihre Freunde ſchnell zur Wahlurne heran⸗ 


bald darauf weiterdampfte. S. M. ©. „Baden“ 
kommt von Kiel und der nächſte Beſtimmungs⸗ 


zuziehen, Droſchken und Equipagen, mit Wählern ort des Schiffes iſt Danzig. 


beſetzt, werden an den Wahllokalen abgeſetzt und 


Greifswald, 18. Februar. 


ſchleunigſt machen die Gefährte wieder Kehrt, floſſenen Nacht hat ſich im Dorfe Derſekow der 


um andere Wähler aus den entfernteren Straßen⸗ 60 Jahre alte Eigenthümer Jun 


mit ſeiner 58 


auch noch am Abend vorher daſelbſt die Wache 


kommandirt. 

Wandsbeck, 17. Februar. Von den debigh per Februar 24,25, per März 24,10, 
Niederlanden aus wird in neuerer Zeit nach per März⸗ Juni 24,10, per Mai⸗Auguſt 24,10. 
Holſtein und nach anderen Gegenden Deutſch⸗ Roggen ruhig, per Februar 16,10, per Mai⸗ 
lands ein ſchwunghafter Handel mit einer in Auguſt 16,25. Mehl ruhig, per Februar 
öffentlichen Blättern als „feinſte hollän⸗ 52,10, per März 52,60, per März⸗Juni 52,80, per 
diſche Tafelbutter“ angeprieſenen Waare Mai-Auguft 53,60. Rüböl per Mai Auguſt 
betrieben, welche zum großen Theil durch Zuſatz 68,00. Spiritus ruhig, per Februar 35,25, 
von Margarine verfälſcht iſt, oder überhaupt nur per Mä: 35,75, per März⸗Apri! 30,25, per 
aus Kunſtbutter beſteht. Die Poltzeibehör⸗ Mai⸗Auguſt 37,50. — Wett. (: Schön. 

den des hieſigen Kreiſes find nun aufgeſordert Paris, 19. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
worden, darüber zu berichten, ob und in welchem Koureſ.) Tendenz: Feſt. 


Paris, 19. Februar, Br u Ge: 
treidemarft (Schlußbericht.) eizen 


1 eine Einfuhr von Kunſtbutter aus den 1 Kours v. 18. 
Niederlanden jtattfindet, und welche Maßregeln 3% amortiſirb. Rente.... . 912% ar), 
für zweckmäßig erachtet werden, dieſem Treiben %% Rente. 87.87 / 87.92½ 


zu ſteuern. 


Landwirthſchaftliches. 
Noſtock, 18. Februar. Bei der in dieſem 
Winter vorherrſchenden milden Witterung haben 
die Winterſagten ſich durchweg prächtig und in 
erfreulicher Weiſe zu entwickeln vermocht. Auch 
die Weiden und die Kleeſchläge ſollen in manchen Türkiſche Looſ ee. 
Gegenden des Landes einen reichen Pflanzen⸗ 5% privit. Türk.⸗Obligationen. 


105,27¼ 105,47", 
94,10 3 


In der ver⸗ 


theilen zur Wahl zu bringen. Hier Reitzenſtein Jahre alten Ehefrau gemeinſchaftlich in dem beim 
hier Brömel und hier Herbert erſchallt aus den Hauſe befindlichen Brunnen durch Ertränfen den 
verſchiedenen Wählergruppen in den Straßen Tod gegeben. Der Ehemann Jung war ſeit 


und man darf mit Recht geſpannt ſein, wer aus Jahren 


der heutigen ſo heißen Wahlſchlacht als Sieger 
hervorgehen wird. 

— Heute Mittag 12 Uhr kam der Fuhr⸗ 
mann Lemke mit einem Eisarbeiter bei Herrn 
Bohriſch in Streit; der Arbeiter nahm einen 
Hammer und ſchlug damit dem Lemke hinter⸗ 
rücks ins Genick, ſo daß derſelbe tödtlich ver⸗ 
wundet wurde. Beide ſind nicht bei Bohriſch 
feſt angeſtellt, ſondern auf Tagelohn. 


Auf der Schiffswerft von A. E. Nüske 
wurde heute Vormittag der dort zur Reparatur 
befindliche Schleppdampfer „Eider“ vom Stapel 
gelaſſen. 

— Ornithologiſcher Verein. Sitzung 
vom 10. Februar. Herr Major Langemak er- 
öffnet die Sitzung und ertheilt Herrn Lewin 
das Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage über 
den Geſang des Kanarienvogels. Von der Liebe 
zum Geſange berichten uns ſchon die älteſten 
Kulturvölker und die Sänger ſtanden bei ihnen 
in hohem Anſehen. Wenn auch hier nur vom 
esp der menſchlichen Stimme berichtet wird, 
ſo ſpricht doch ſchon Homer vom Geſange der 
Schwalbe. Sie wie auch andere Vögel e 
ſich des beſonderen Schutzes ihres a 
wegen, aus deren Stimme die Prieſter das Schick⸗ 
ſal der Völker vorher verkündigten. Erſt im 
Mittelalter gelangte der Geſang wieder zur 
höheren Kultur, doch war, wenn auch die Sänger 
ihren Geſang mit dem der Vögel verglichen, von 
den gefiederten Sängern wenig die Rede, wohl 
weil ſie bei dem nomadiſirenden Leben den Ge⸗ 
ſang derſelben in der Natur ſchöner genoſſen als 
wir. Die Spanier ſcheinen zuerſt den gefiederten 
Sängern mehr Aufmerkſamkeit gewidmet und 
dieſe in ihren Wohnungen gezähmt zu haben; 
weshalb ſie auch nach Entdeckung der kanariſchen 
Inſeln den Kanarienvogel ſeines hervorragenden 
Geſanges wegen maſſenhaft einfingen und zähmten. 
Von hier aus verbreitete ſich diefer Sänger nach 
Tyrol, von da aus nach dem Harz und weiter. 
Redner beleuchtet nun den Geſang ſelbſt näher 
und iſt der Meinung, daß derſelbe ſeit ungefähr 
30 Jahren zurückgegangen und vorher wohl no 
beſſer geweſen ſei. In den letzten Jahren von 
den bedeutenden Züchtern bezogene Vögel ſind 
kaum mit den früher bezogenen zu vergleichen. 
Letztere von Trute ſangen in tiefen ces. 
Hohlrollen und tiefen Flöten rein, voll und 
dennoch wie hingehaucht; andere in wunderſchönen 
Lach⸗ und Klingelrollen in tiefen Knorren, wie 
wir ſie heute wohl kaum mehr finden. Dieſe 
Vögel waren aber vor 20 Jahren zu 60 Mark 
und kaum mehr zu haben. Ein anderer be⸗ 
deutender Züchter Erntges züchteten in tiefen 
Baßrollen, Glucken und Kollern in verſchiedenen 
Variationen, Knarren, Knorren, Knurren, daß 
man kaum glauben konnte, daß ein ſo winziges 
Vögelchen dergleichen hervorbringen könnte. Da⸗ 
bei waren dieſe Vögel etwa nicht rein im Ge⸗ 


* 


ſange, aber die Schnitzer waren bei der Viel- Dann ließ er eine Droſch 


ſeitigkeit des Geſanges kaum als Fehler zu be⸗ 
zeichnen. Auch ſie waren kaum für 200 Mark 


ch der Brandmeiſter im 


bruſtleidend, während die Frau voll⸗ 
kommen geſund war. Daß ein gemeinſchaftlicher 
Selbſtmord vorliegt, geht aus dem eth 
nen Zettel hervor. Neben dem Brunnen lag ein 
mit einem Stein beſchwertes rothbuntes Taſchen⸗ 
tuch, anſcheinend als Merkzeichen für die Auffin⸗ 
dung der Leichen. Der eigene Sohn fand heute 
früh die Leichen ſeiner nur halb bekleideten El⸗ 
tern in dem Brunnen, aufmerkſam Se durch 
das dort liegende Taſchentuch. Die Eheleute 
Jung lebten in geordneten Verhältniſſen, und ihre 
erwachſenen Kinder ſind ſämmtlich verſorgt. Von 
den Nachbarn war ſeit einiger Zeit bemerkt 
worden, daß die Ehefrau Jung tiefſinnig umher⸗ 
ging und jeden Verkehr mied. 

Stralſund. Der Regierungs⸗ und Medi⸗ 
zinalrath Dr. von Haſelberg iſt für das Jahr 
1890 zum Vorſitzenden der Kommiſſion zur 
Prüfung von Apotheker⸗Gehülfen ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Unter dem Titel „Yu der 
Front wahnſinnig geworden“ ſchreibt 
eine Korreſpondenz: Eine ergreifende Scene war 
es, welche vor einigen aer auf dem Feuer⸗ 
wehr⸗Depot in der Schönebergerſtraße ſich ab⸗ 
ſpielte. Zu den dort ſtationirten Mannſchaften 
zählte auch der Oberfeuerwehrmann Krauſe. Bei 
zahlreichen Gelegenheiten hatte er ſich ausgezeich- 
net, und kein Wunder daher, wenn Vorgeſetzte 
und Kameraden ſich bereits des binnen Kurzem 
u erwartenden Tages freuten, an welchem er 
fein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum feiern 
konnte. Krauſe falle jebod) dieſen Ehrentag nicht 
im Dienſt erleben. Während der Brandmeiſter 
in der Frühe des Morgens Appell hielt, trat 
Krauſe vor die Front und meldete in ſtrammſter 
dienſtlicher Haltung: „Herr Brandmeiſter, ic 
bitte, mich früher austreten zu laſſen!“ Auf die 
Frage des Vorgeſetzten nach der Urſache dieſer 
Bitte, erwiderte der Mann: „Ich muß Vormit⸗ 
tags zur Probe nach dem Opernhaus! Graf 
Ben hat geftern meine Stimme geprüft und mich 
ofort als erſten Tenoriſten engagirt.“ Noch war 
Unklaren, was mit dem 
Krauſe vorgegangen. Waren doch ſchon Droſch⸗ 
kenkutſcher vom Bock herunter und auf die Bühne 
geklettert, weshalb ſollte alſo nicht auch einmal 
ein Feuerwehrmann „entdeckt“ worden ſein. Als 
jener aber Ginzufügte: „Ihre Frau, Herr Brand⸗ 
meiſter, iſt ebenfalls engagirt und fie ſoll jetzt 
ſogleich mit mir zur Probe kommen!“ — da 
wußte der Brandmeiſter, daß der noch vor we⸗ 
nigen Minuten dienſtfähige Mann plötzlich wahn⸗ 
ſinnig geworden ſei. Es kam jetzt darauf an, 
ihn ſo faut wie möglich aus dem Depot zu 
ſchaffen. Der Vorgeſetzte ging daher auf feine 


5. Idee ein und ſagte zu ihm: „Sie können ſofort 


meine Frau abholen! Ich will Ihnen nur einen 
Brief an Biefeie mitgeben.“ Er eilte ins 
Bureau und ſchrieb an die Charite⸗Verwaltung. 
ke vorfahren, welche 
Krauſe mit einem anderen von Allem unterrich⸗ 
teten Feuerwehrmann beſteigen ſollte. Das hatte 


Schell 8 . 8 Pe werden noch 7 1 1 eng 70 ng . 
„Roſenbuſch, Wigard, Böcker und Seiffert „als Opernſänger“ mi m Feuerwehrma ) De 
erwähnt. In den letzten Dezennien hat aller- in einem Wagen zu fahren, und nicht eher ſtieg 34.30, per März⸗Juni 34,80, per Mii-Anguft 


dings nun die Kanarienzucht einen großen Auf⸗ 
ſchwung erhalten, unterſtützt durch die Vereine 
und Ausſtellungen. Wohl wurde auf Geſang ge⸗ 


ſie würden dieſem Befehl nicht nachkommen. züchtet. Derſelbe ſollte frei von jedem Fehler 


Der General verſuchte umſonſt, ſie auf gütlichem ſein; 
ühren. Da ſogar gezüchtet werden. Der Geſang wurde dünn unt beitung ſein, d 
ei» einſeitig und die Vielſeitigkeit verſchwindet unter im Opernhau 


Wege zum Gehorſam zurückzuf 


P 


dabei ſollte aber auch viel und in Maſſen 


er ein, als bis der Begleiter auf dem Bock 1 
genommen hatte. So ging dann die Fahrt na 

der Charité, welche ſchon Tags darauf den Un⸗ 
glücklichen nach Dalldorf in das Irrenhaus über⸗ 
führen ließ. Nicht unintereſſant dürfte die Mit- 
Krauſe häufig die Feuerwache 
ſe beziehen mußte, und ſo hatte er 


ch per Frühjahr 8,37 


wuchs zeigen. Leider hat aber das milde Wetter 
auch das Auftreten und die Ausbreitung der 
Feldmäuſe ſehr begünſtigt. In manchen Gegen⸗ 
den ſind ſie zur wahren Plage geworden, beſon⸗ 
ders in den Klee- und Roggenſchlägen. 
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| Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 20. Februar. 
Temperatur 0 
Barometer 28“ 7". Wind: SO. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogr. loko 182 
bis 188 bez., per April⸗Mai 191,50 —191 bez, 
5 50 bez., per Juni⸗Juli 193 B. 


u. G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko 
164168 bez., per April⸗Mai 168,50 —168 bez., 
per Mai⸗Juni 168,50— 168 bez. per Juni⸗Juli 
168 B. u. G., per September⸗Oktober —. 

Gerſte ohne Handel. 

er loko pommerſcher 157—163 bez. 

or. 8 jteigend, per 100 Kilogr. loke » F. 
bei Kl. 71 B., per Februar 70 B., per April⸗ 
Mai 68 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko 
o. F. oer 32,6 bez., do. 50er 52,1 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,5 G., per Mai⸗Juni 
—,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗ 
September 70er 33,9 nom. 

Petroleum lolo — v 

Regulirungs-Preiſe: 
Roggen —. 


Berlin, 20. Februar. Weizen per April⸗Mai 
198,00 197,25 M, per Juni⸗Juli 196,25 M., 
per Septbr.⸗Oktober 185,50 M. 

Roggen per April⸗Mai 171,25 171, Mk., 
per Juni⸗Juli 170,50 M., per Septbr.⸗Oktober 
163,00 M. 8 

Rüböl per Februar 70,90 Mk. per April 
Mai 68,80 M. 
iritus loko 50er 53,10 M., loko 70er 
33,50 Mk., per April⸗Mai 70er 33 30 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 34,80 M. 
afer April⸗Mai 162,00 M. 
| eum Februar 25,20 Mk. 
London. Wetter: naßkalt. 


Berlin, 20. Februar. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Cenſols 4% 106,50 188,65 
o. do,. 317% 102,70 Paris kurz 80,5 
Pomm. Pfandbriefe 31% 106,75 Belgien kurz 
Italieniſche Rente 94,60 Bredow. Cement⸗FJabr. 
Ungar. Goldrente 39,20 | Stett. Bulc.⸗Act. Lit. n 
RNumän. 1881er amort. Stett. Bulc.⸗Priorität. 
. 98,50 | Neue Dampf⸗Comp. 
Serbiſche 6% Rente 84,00 (Stettin 
Ruſſ. II. Orient.⸗Aul. 
do. Boden⸗Credit 40% 
do. Anl. von 1884 
do. do. von 1880 
Oeſterr. Banknoten 


euert. 
Weizen —. 


Amſtervam kurz 


81,00 
154,90 
122,80 
125,00 


e 137,50 
70,0 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
90,2 Didier 383,00 
—.— „union“, Fabrik chem. 
Produkte 143,0 
Ruſſ. Banknot, Caſſa Ultimo; Courſe 7 
do. do. Ultime Digconto⸗Commandit 241,0 
Nat.⸗Hyp.⸗Ered.⸗G. 5% 108,20 Oeſterr. Credit 177.70 
do. kr, 4 7% 104,90 Laurahlitte 163,00 
. 410) 4% 10070 | Dortm, Union St. br. 6% 110,80 
do. (100) 4% Oſtpreuß. Sübbabn 88,60 
U. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 68,70 Marienburg⸗Mlwoka⸗ 
I. Emiſſion 92,60 n 
Petersburg kurz 
204,50 | Lo 
Fu 


London kurz 
London lang 202,60 
Tendenz: feſt. 


59,40 
128,9. 
59,40 


I 


19. Februar, Nachmittags 3 Ubr 


Fer 
Lombarden 302,50 
317,50 
536,25 
797.50 
520,00 


Prioritäten . 

Banque ottomane | 
de Paris 

2 d’escompte 

| Credit foneier seen 

| „ mobilier 


63 75 
2 seo, Obligationen 53,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 3096,25 


a 2305, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3Z Mt. 1225/8, 
Be 2526 
Cheque auf London ix RR 


\ 25,28 25.29 
Comptoir d’Escompte 131. 632.00 2. 


632,0 0 


London, 19. Februar. 900% Javazucker 
15,00, ruhig. — Rüben rohzucker neue 
Ernte 12,00, thätig. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 19. Februar. Chili⸗Kupfer 
47, per 3 Monat 48¾. 

Leith, 19. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Markt leblos, für 
alle Artikel Preiſe nominell, unverändert. 

Glasgow, 19. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eijen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 53 Sh. 8½ d. 


Newyork, 19. Februar Normittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
gg per März 109%,. Weizen per Mai 

5°], 


9 

Newyork, 19. Februar. Wechſel auf London 
4.82 ½. Petroleum in Newpork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,7 
Mee line certificates per März 1 D. 05¼ C. 

ehl 2 D. 50 C. Rother Winter- 
Weizen — D. 86½ C. Weizen per lau: 
fenden Monat — D. 85% C., per März 
— D. 85°], C., per Mai — D. 807, C. Ge⸗ 
treidefracht 5,50. Mais 36/. Zucker 
5106. Schmalz loko 6,15. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Mürz 
ord. Rio Nr. 7 16,32. al: per Mai 
ord. Rio Nr. 7 16,27. Weizen (Anfangs⸗ 
Kours) per Mai 85/8 


— Wollmarkt. 


19. Februar. Wollauktion. Te 
denz e et 8 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 19. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Hamburg: 
Südamerikaniſchen Dampfer ⸗Geſellſchaft wurde 
beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 14 Prozent vorzu⸗ 
ſchlagen. 

Wien, 19. Februar. Graf Kalnoky und 
der Sektionschef des gemeinſamen Miniſteriums 
des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, von 
Szögyenyi, werden in Begleitung einer Depu- 
tation des Miniſteriums und des Finanzminiſters 
Kallay morgen zu der Trauerfeier für den Gra⸗ 


6 do fen Ae ber nach Peſt reiſen. 


„Pol. Korr.“ gemeldet wird, ſoll 
Kaloptow von Ruſtſchuk nach Sofia gebracht 
werden. 


30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) . Peſt, 19. Februar. Zur Leichenfeier des 
Good average Santos per Februar 9500 per Gra ne werden auch der Kaiſer und 


März 85,00, per Mai 84,75, per 
83,75. Feſt. 


September die 


aiſerin erſcheinen. f b 5 
„19. Februar. Fürſt Bismarck ſandte 
ittwe des Grafen Andraſſy folgendes 


75. Feſt b N 
eee 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr an die 
30 Minuten. ee Machmittags⸗ Telegramm: „Ich bitte, gnädigſte Gräfin, den 


bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. N 
88 905 waeren ne 13077 Er an 5 
amburg, per Februar AA iz, ber rz 
10 — Mat 12,40, per Auguſt 12,70. — 
uhig. . 
Bremen, 19. Februar. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 240,00 G. 
en, 19. Februar. Aktien des Nord 
e ede 
etro Bericht | 
Standard white loko 6,80 995 ee 
Wien, 1). Februar, Nachm. Getreide- 
markt. Weizen per Frühjahr 8,89 G., 8,94 
B., per Herbſt 8,03 G., 808 B. R 
G., 8,42 B., er Mai⸗Juni 
5,37 G. 5,42 B. Mais per Mai⸗Juni 5,17 G., 
5,22 B., per Juli 7 7 5 5,31 G., 5,36 B. 
Hafer per Frühſahr 8,18 G., 8,23 B., per Herbſt 
6,23 G., 6,28 B. 


Amſterdam, 19. Februar, Nachmittags. 
etre Weizen auf ane 
böher, per März 197, per Mai 200, 
gen loko geſchäftslos, “u 
per März 145—144, per Mai 
Oktober 138—139—138. Raps per 
—, Rü b 


5 
Bert BE: Bon 2 
a „75. 
Tee got U — 19. Februar, Nachmittags, 4 
Uhr. Ban cazinn 56. 
Antwerpen, 19. Februar, 
Uhr 15 Min. Petroleummarkt. (S 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 17,00 bez. 
u. B., per Februar 515 B., per März 
17,00 B., per September⸗Dezember 18,00 B. 
Ruhig. 


Paris, 19. Februar, Nachmittage. No be 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 29,00 
bis 29,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 je 
100 Kilogramm per Februar 34,10, per März 


Frühjahr 


Java⸗Kaf⸗ 


luß⸗ 


35,30. 

Paris, 19. Februar, Nachmittags. Ro h⸗ 
je er (Schlußbericht) 88%] Ei ’ Toto 29,50 
is 29,25. Weißer Zucker eh, Nr. 3 p 
100 Kilogramm per Februar 34,25, per Mä 
3630 per März⸗Juni 34,75, per Mai⸗Augu 


oggen kommenſteuer auf die italien 


ö 1 loto 39,75, per Mai 38,00, per Abgeordnete Digger iſt heute geſtorben. 
19. F 


Produkt Baſis Ausdruck herzlicher Theilnahme entgegennehmen 


zu wollen, mit welcher meine Frau und ich jo- 
eben erfahren, daß der Graf, welcher mir jeder 
Zeit ein perſönlicher und politiſcher Freund ge⸗ 
weſen, ſeinen ſchweren Leiden erlegen iſt!“ 
Paris, 19. Februar. Das Gerücht, der 
Erzherzog Eugen habe auf ſeiner Durchreiſe den 
Prinzen von Orleans beſucht, iſt unbegründet. 
Nom, 19. Februar. Die „Riforma“, ſo— 
wie die meiſten anderen Zeitungen erklären das 
an den Börſen von Italien und Frankreich um⸗ 
laufende Gerücht, wonach die italieniſche Re 
gierung auf einen a 3 0 e 
bgeordneten Luzzatti eine Erhö Bee bis 
zwanzig Prozent beabſichtige, für völlig unbe⸗ 
ründet. 85. 
; Nom, 19. Februar. Wie der „Moniteur 
de Nome? meldet, haben die Mitglieder der 
preußiſchen en Station in Rom, zum 
größten Theil Proteſtanten, eine Erklärung un⸗ 
Arkade in welcher ſie gegen die ee. liche 


Anklage Einſpruch erheben, welche der verſtorbene 


Rog Profeſſor von Döllin egen die Art und Weiſe 
Termine höher, erhoben, in wel der 


cher der Vatikan ſeine Archive 


144145, per zur Verfügung des Publikums ſtelle. 


ndon, 19. Februar. Der parnelliſtiſche 

ndon ebruar. as aus arme⸗ 
nifcher Quelle entjprungene Gerücht, die Türkei 
habe den perſiſchen Kurden 50,000 Martini- 
Gewehre geſandt, findet hier keinen Glauben und 
wird als ruſſiſches Manöver betrachtet, um in 


Nachmittags 2 Armenien Unruhe zu ftiften. 


Ein Telegramm der „Central News“ aus 
aris berichtet, der Prinz von Orleans ſolle am 
onnabend über die Grenze gebracht werden. 

„19. Februar. Das ee ee 
Blatt „Adeverut“ plaidirt für ein Bündniß mit 
Rußland, welches das einzige Mittel wäre, um 
für Rumänien die Karpathen verſchwinden zu 
machen. 


| Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Brüſſel, 20. Februar. 1200 Sozialiſten 
aus Weſtfalen, welche in Dolhain eine Wähler 
verſammlung abzuhalten beabſichtigten, wurden 
auf Befehl der Regierung über die Grenze 
gebracht. \ 


— nn 


. . * W ——— ————— —— — 
2 — ——ů—ů— nn —U—ꝓ ẽ0 een — 


Dame zu verm. > im 2 55 Hof Narr 


* 


* - 
Offene Stellen. 
Männliche. 
TESTEN een. EEE EEE — TER —— 
Schneidergeſellen auf Stück oder Woche Be 71 
langt gr. Ritterſtraße 5, 
Schmiede-Lehrling geſucht gr. ee 5 


Einen Sehrling für Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei ſucht 
* A. Buske, Oberwiel 54. 


Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit auf Stück und 2 
Bollwerk 37, Eing. von der Kloſterſtr. v. 2 Tr. l. 


— — — — —E-—.ꝛ — — 
Zur Leitung einer kleinen Filiale, Reparatur⸗ 


Werkſtätte für 


landwirihſchaftliche Maſchinen, 


wird ein gewandter, erfahrener und ſelbſtſtändig 
arbeitender Monteur nach Pommern geſucht. Nur 
Er Zeugniſſe werden berückſichtigt. Offerten unter 
S. 7453 an Rud. Mosse, Berlin S. W., 
erbeten. 25 
v Einen tüchtigen Schneidergeſellen — 2 

auf Woche für beſtellte Arbeit verlangt 
E. Sachs, Auguſtaſtr. 6, 3 Tr. 
Tiſchlerlehrling verlangt Pommerensdorferſtr. 17. 
Einen Schneidergeſellen auf Woche, beſtellte Arbeit, 
verlangt L. Sehulz, fl. Domſtr. 10, vorne 4 Tr. 


Tüchtige Aequiſiteure 
für eine bedeutende Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗ Geſellſchaft bei 25% Pro⸗ 


viſion und feſtem Gehalt eventl. zu en- H. J. W 


gagiren geſucht. 


Offerten unter „F. 54“ in der 


Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, 
niederzulegen. 


Ein Buchbindergehülfe 
wird verlangt 1 Swinemünde 


Eine Arbeiterfamilie ſucht 
— Birthorft bei Gr. Chriſtinenberg. 


1 Sqhneidergeſele feen Bügeln a dosen 


Roſengarten 40, v. 1 Tr. 


W eibllehe 


Nähterinnen auf Weſten verlangt 
Zedler, Mofterftr. 4, 4 Tr. 
Naber hne auf Hoſen in und außer dem Hauſe ver⸗ 
1 Roſengarten 54, vorne 3 Tr. 


„ und Handnähterin auf Hoſen verlangt 
Baumſtr. 26, 2 Tr. v. Reinke. 


Geübte Handnähterinnen 


d. beſſ. Herren⸗ Jackets verl. Lindenſtr. 17, 3 Tr. l. 


Geübte Handnähterinnen auf 3 41 
ſofort kl. Wollweberſtr. 6 
Tüchtige: Hand und Maſchinennähterinnen — en 
anzüge 1—4 Grabow, Langeſtr. 60, 2 Tr. r. 
Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe, auch 3 zum 
Lernen verlangt Roſengarten 52, 3 Tr. 
Feübte Nähterinnen auf Weiten in und außer dem 
Hauſe werden ſofort verlangt Burſcherſtr. 46, p. l. 
Auf gute Bortweſten (a St. 45 Pf.) verl. Nähter. 
Mossmer, Roſengarten 14, v. 3 Tr. 


verlangt 
Weſtennähterin Falkenwalderſtr. 18a, H. III 
eriunen auf Hoſen, auch ſolche zum Beruen 


EEE ILL LILILIIILI ITS 3 O ba e e A. Toepfer. 4 
er Hand- t weste, d 3 2 It ud. Giese am Fiſchmarkt. 8 
auf Hoſen bei erhöhtem Lohn in und außer dem Hauſe 0 * 
Ken Im, mb Cube: BEN OR Zornifter und n Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers ” 
Handnähterinnen auf gr. Stnabenanzüge auf Stück E 2 1 8 . und Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 7 
verlaugt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. * Si u mappen, & Jul. Wartenberg, Pölitzerſtr. 99 M Ö Une h ens t rasse 19. er 
Eine Handnähterin auf Knabengard. wird verlangt Be t und Itb 6 Otta Winkel, Breiteſtr. 11. f 
Hohenzollernſtraße 78, H. . r. gu bo tbar gearbeitet, G Robert Kuckhahn, Grabow. Specialität: Specialität: 

Junge Mädchen. weſche die f. Damenſchneidere und | ar 3 Ss 0 Küchenein richtungen, Lampen, Kronen, a 

n Univerjal- iBadeeinreichtungen, | Ampeln, Armleuchter, Er 
uguſtaſtraße 4, 2 Tr. l. ; ‘ee \ 3 m 

ver — ine. 2 82 — Büchert 1 0 er 2 C. Krüger, Kellin, en er rue here den, Bienen 55 
8 Fuhrſtraße 8 reppen x x P eiserne Bettstellen, Gartenmöbel. 

„Gibt Näferimen a. eine dure ders werben | fir Anaben von 1 A an, fir Händen Kontor: Moltkeſtr. 9, Ber, Gartenmöbel. | Gielogenhellsgeschenke.zu Zu 
‚nt ve " if dere ge 124, a x mit Griff, Ecken e 35 „ aufwärts, Sir er anke ara 2 Ausführliche illustrirte Preis-Courante aller Artikel auf Wunsch gratis und franco. 2 

ine Han az auf Herren⸗Jackets verlang tſenkonſtruktion erkſta 8 
ci dh gr. Oderſtraße 17, 3 Tr. rechts. 8 > ere 2 En 1 offerirt: . 3 9 
Bi lige imer und Maſchinennähte⸗ Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4 . S Schmiedeeiſerne ö 

ei hohem Loh langt 155 7 
e GER‘ Zeiger 1, M. Hoppe, Tiſchlermeiſter 

Nähterinnen auf 2 5 in 1 außer dem Haufe 9 in allen Normal⸗Profilen loſtechof pP 9 . Ki Br 

verlangt Schulzenſtr. 5, 4 Tr., Ting. Jakobi⸗Kirchh. 2 reißkalender Eis er; iu Werkſtatt für “= 
: enbahnſchienen, i N 

ehrliches junges Mädchen : RN 3 re E 
uin fogfeig ats ufer belag von 1890 2 ‚Säulen jeder Art, Dan: und Laden Einrichtungen. 5 
2 "eat als 12, part. l. Von 9 Uhr ab zu meld. ſind zu haben bei ag rn | Gegründet 1878 E 
EN TEE REN TEE EEE guß⸗ und ſchmiede⸗ R 1 
R. Grassmann, eiſerne Fenſter 2 

6857 51 X — 8 7 8 — 1 
Stellen⸗Ge eſuche. En 4 und Schulzenſtraße 9. ra u a Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Influenza. — 
Hännlier = —— 8 Koſtenanſchläge, 1 u. Berechnungen re K 1 | 13 ＋ 7 

8 8 nz 155 Y in meinem Bureau gefertigt. | S F € er Dru S 2 
m. unserer Phönis-Pomade zu — — — — — — 4 | 

Inhaber des Patents dritt e u. Herren 5 a gegen 4 

Ein Maſchiniſt, Klaſſe, welcher auch mit al Se Hervorragende | Huiten, Heiferfeit, Bst less Magen- u. Unterleibsleiten, 
erf gut Ben e 5 Tatar. —Berbamungsfiörumg. — 
uf gute Zeugniſſe, eine Landmaſchiniſtenſtelle. Ge 4 Brochüre gratis. Durch d hohen Lithi 3 
Offerten unter kt. S. 100 voſtlag Grabow a. D. x 3 — — bete. Schachtel 75 ee ve en En Bir 
— — EEE Keemarktetr. 17, Theodor Pee, Breitestr 60 und Heyl & Menke, Breitestr. 46, Stettin. Ei 
Weibliche. in SEHINK SRHINX N, 80 minx 2 
* 

Empfehle, ein ordentliches Kindermädchen. p en 5 f 
F assementerien, 2 = Wollenes Strickgarn 2 
n de in allen Städten errichtet. iſt das Beſte. 

Berli = Pens 83 Besaizstoffen, a Dae Bote des echten Sphinx trägt nebenſtehende Schutzmarke. 
Verr — 7. N 5 N. Spun Sptid SU NN Niederlage bei:: Br 
Ser niethungen. „„ Knöpfen, SPHINX SPHINX SPHINX Stroph * 3 m 2. 
Wohnungen. Zu haben eg 3 Theodor Fer, 5 5 TE R Gais; D 2 
Breiteſtr. 60, Erich ehter reiteſtr 4 ; 5 a N 
8 Man Schütze, kl. Domſtr. 20, Wilh. Me- Spitzen etc. 5 . 
Ftanenfir. 13 im Sinterhaufe Stube, Kammer, itz, Moltkeſtr. 1 und Adolf Reissmüller, 5 2 
Küche zu 89 m — 5 Falkenwalderſtr. 17. empfehl. 1. umfangreichiter Auswahl { >> 
„Geiste. MITTEN 1 ALL wert 6.1. Zub.3.1. Abe. 30. „ Wera derer cu wc. «Wolf & Cohn, | 
s er r 64 \ h 
Belleuneitr. 22 ee Winterüberzieber, 23 kl. Domſtr. 23 | 
um 1 h Sch eo je, Baferleitung u Kloſet Jacets, Anzüge, Hoſen, 1 und ſilberne 5 5 5 5 = . 3 
= miethen. Herren⸗ und Damen⸗ | N W 
1 Wohn. : ae Sach, Wee gen hren, Pa. Oberſehl. Steinkohlen, Die grosste Fabrik der elt 
NA of, Heinrichſtr. amiovw. 
aher, 8 if eine wohnung e 2 Stun. Betten, Wäfche, Neifetofer, Stiefel u. . w., Böhm. Braunkohlen, Eihren-Diplome auf allen Ausstellungen. 
8 * eine Wohnung v. 3 Stub. für billig zu verkaufen bei 2 2 
37,50 M. z. 1. April zu derm Näh. 2 Tr. 1. Franz Löwenberg, Belerftraße 27, 8 (Beuftenberg), Grosser Preis, Paris 1889. 
e e N an Ä | 
ht seien. Wat, Keren I, Bei ke — bel Sorten Brenner tägliche Jerkaut von CHOCOLAT MENIER übersteigt 2 
ine kleine ji Fre U 9 
aan vermiethen Oberwiel 42 Gut hoblrefälifen Bach offeriren zu den billigſten Preiſen 50,000 Kilos. 4 
gleich gut abgezogen, Streichri Ti G D & B l Seh 5 4 7 
Stuben. großer Auswahl, Aufchneibefeheeren in de Brie un n eesen aes er. Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 7 
— ˙ ͤ—᷑w— von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen i in der Schleiferei N N l . Ä 
gerelfentvalberftr. 4 ift ein großes helles Zimmer mit von | 1 2 un, Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 27, Vor Nachahmungen wird gewarn . 8 
eſonderem Eing. u. Stlojet an e. einz. Herrn od. ältere | am Topfmarkt. 2 b 


doch verlange, 1 ordentlicher junger Mann 


Bindfad. de, 5 
Wafipleinen Sarah 1 Nane Sngze 


1 anſt. junger Wann findet gute Schlaſſtelle | 
RE: herſtr. 5, Hof varterre links. 
1 ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle 

Bogislaoſtraße 19, 3 Tr. rechts, Hinterh. 


1 Theiinehmer zu einem möblirten Zimmer 


wird zum 1. März geſucht. 

W. Sehn, Louiſenſtraße 25, Seitfl. 3 Tr 

2 ord. Leute f. 1. Schlafſtelle Elſſabethſtr. 11, H. p. 1 
Kohlmarkt 8, 2 Tr. frd. Schlafſtelle nach vorne z. vm. 
Feine helle Kummer iſt an ein Mädchen zu verm. 
gr. Schanze 10, Hof 3 Tr l. 
1 


Bis März d. J. muß das Lager unwiderruflich 


wegen Fortzug nach Amerika 8 
gänzlich geräumt ſein. Eine Verlängerung findet unter keinen Umſtänden ſtatt. Die Preiſe 


find deshalb abermals um 25% ermäßigt. 


Das Lager iſt noch ſehr gut ſortirt. Wir empfehlen: Gd Kleiderſtoffe, creme glatte und ſeidengeſtreifte elegante Stoffe zu Brautkleidern 
und Einſegnungen, nur in hochfeinſten Qualitäten, ſchwz. Cachmir, ſchwz. geftreifte und damaſſirte Stoffe in nur reinwollenen prima Qualitäten, beispiellos 
billig, ſchwrz. und elfenbeinfarb. Seidenſtoffe zu Brautkleidern enorm billig. Einfache und hochelegante Morgenroditoffe für die Hälfte des Werthes, fertige 
Morgenröcke. Sämmtliche Leinen⸗ und Baumwollenwaaren zu Ausſteuern und täglichem Bedarf, als Bezügenzeuge, /, /, /, , Julette, Lakenleinen, 
Ciſchzeuge Gedecke zu 4, 6, 8 und 12 Perſonen, in letzteren hochfeine Fränkel'ſche Gedecke für die Hälfte des Werthes, Handtücher, Dowlas, Hemdentuch, 
Linnen, Damaſte u. geſtr. Satins zu Bezüg., fert. ie Kragen u. Manſchetten, Oberhemd., een, rein. Steppded. m. Daunen u. Baumwollfüllung. 

000 Schürzen, Jupons in Seide und 


Teppiche in allen Größen, Fertige hochfeine Portièren, Bettvorleger, Läuferſtoffe. 
Engl. Tüll⸗Gardinen, hochfeine Störes, abgepaßt und vom Stück. 


Gebrüder Sitberstein 


21 Große Domſtraße 21. 


Das ee iſt im Ganzen zu verkaufen. Die elegante Laden⸗ und Gaseinrichtung iſt zum Mürz zu verkaufen. 
von Betfehern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 155 


Die ächte 
Vogt' ſche Putzpomade 


(anerkannt beſtes Fabrikat) 
offerirt für Wiederverkaufer zum Fabrikpreiſe ab hier 


Max Schütze, 


jetzt kleine Domſtraße 20. FJernſprech⸗ Anſchluß 518. 


Neu! Neu! 
Fichtennadel-Extract- 
Bonbon. 


Nach den neueſten Forſchungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſind die Fichtennadelpräparate das beſte 
Mittel zur Vorbeugung und Linderung bei 
Lungen⸗ und Halsleiden, Huſten u. ſ. w. 


Meine 


Fichtennadel-Fxtract- 
Gebr, Stoliwerck, 


Cöln a. Rh., Bonbon 
d das G ittel b ten, 
Heyl & Meske. 4 Beier be Sat. u Gaben Rah bei 
46 Breiteſtr. 46. e . e 


Graben u. ©, Girkereif 10 & üreisper packe 30 U. 50 Pf. 


Zu haben beim alleinigen Fabrikanten 
Schub: und Stiefel⸗Lager E. Boffmann, 
Beſtellungen gut und billig. 


Stettin⸗Grünho 
Chr. Kinze. S tin Grü 6 f 


2 ig. Mann f. 9. Schlafſtelle Kloſterhof 4, H. r. 1 Tr. r. 


Eine leere Kammer iſt zu vermiethen 
Hohenzollernſtraße 


78, H. b. T. 


oder ordentliches Mädchen findet helle freundl. Schlaf⸗ 
ſtelle Hohenzollernſtr. 64, H. p. 1. 


2 ord. Leute finden zum 1. eine Frame Schlaf 
en = — ne — —— — 1 Tr. 


Lokale etc. 5 
| 


—— —— ng 
Pelzerſtr. 10 iſt ein Keller als Lagerraum zu verm. 
Grünhof Grenzſtr. 24 . — 


ser Wiesbadener WE 


Kochbrunnen-Quell-Salz, 


ea ein reines Naturprodukt. 

unter amtlicher Controle hergestellt und 
ärztlich allgemein empfohlen 
und verordnet als bestes und 
schnell wirksamstes Beseiti- 
gungsmittel bei Verdauungs- 
und Ernährungsbeschwerden, 


Darm- u. Magenleiden aller Art. 
| Ebenso von eminent heilkräftiger 
[Wirkung bei Katarrhen der Luft- 


röhre u. der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurfu.s.w 


sent i oe sen HOHEN LITHION- 


"ausführliche Gebrauehsanweisungen und „56 gratis und franko 


Hörapparate, 


die beſten der Gegenwart, empfiehlt der Erfinder 


eigelt, bisher in Bremen, jetzt 
Vegesnek bei Bremen. 8 
Zeichnung und Beſchreibung koſtenfrei. 


ieee ORTE 
Das berühmte amtlich geprüfte 
Ningelbardt Glöckner'ſche 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 


heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchaden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u. ſ. w ſchuell und gründlich. 


* Mit Schutmarke * auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schtwanapotete in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 

feng te liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarte U achten. 


Spezial⸗Niederlage 
Chocoladen u. Zuckerwaaren 


von 


rheumatischen Leiden. 


| Ein Glas Kochbrunnen-Ouell- 
Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- 


sprechend der Wirkung von etwa 35 


dureh das Wiesbadener Brunnen-Comptolr. 


2 Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläsern wie nebenstehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


2 


Christofle Essbestecke, Nickel-Kaffee- und 
Thee-Serviee. 


Fernanſchluß Nr. 502. 1 Mk, 6O Pf. per Pfund 


mn m nn 


EXNCELSIOR-UNTERKLEIDER! 


Besser wie reine Baumwolle (Dr. Lahmanns System) 
Besser wie reine Wolle (Dr. Jägers System) 
vereinigen die Vortheile beider Systeme. ohne deren Nachtheile zu haben. 


Waschecht & krimpfrei. 


Diese aus unseren halbwollenen Merino-Kammpgarnen hergestellten 


Excelsior-Unterkleider, Strümpfe u. Ss. M. 


sind ausserordentlich weich und wollig und in jeder Jahreszeit sehr angenehm und vortheilhaft zu tragen. Sie haben bei vorzüglicher Haltbarkeit den grossen Vortheil, dass sie mit jedem anderen Stück Wäsche zusammen gewaschen werden 
können, ohne an Farbe zu verlieren und ohne zu filzen oder sonstwie ihre Form zu verändern, d. h. sie gehen nicht ein und werden nicht weiter. x ; N g 5 a 2 a 
, Ausser in den üblichen grauen, rothbraunen und naturfarbigen Melangen werden sie in einer Reihe der neuesten, zartesten und dabei verbürgt echten Modefarben und als Letztes und nicht Geringstes, in einem vollständig reinen 
Merinoweiss geliefert, welches auch nach jahrelangern Gebrauch den nur ihm eigenen durchsichtigen Elfenbeinton nicht verliert. BR l 8 
Die „Exeelsior-Unterbeinkleider‘ sind nicht mit den bedeutend minderwerthigeren, aus fett- und ölhaltigen Streichgarn-Vigognen hergestellten Unterkleidern zu verwechseln, 
gern zu 3 „Exeelsior“-Unterkleider, Strümpfe u. s. w. werden von den bedeutendsten Trieotwebereien und Strumpfwaarenfabriken aus unseren Garnen gefertigt und stehen wir mit Auskünften über Bezugsquellen 
Jedes echte Excelsior-Unterkleid trägt obenstehende Schutzmarke. 


Naunhof (Sachsen), im September 1889. 


Wagner & Söhne. 


PE 


x 8 = 777) T 
—. nn ie REN FOREN J. Offerire beſte Schlef. Steinkohle 
FRE Ber eee * 7 5 (Königin Louiſen Grube), beſte Böhm. 
Zu 4 Mark | 5 IX 5 50 Braunkohlen (Humboldt⸗Grube), |: 
8 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 1 | | Zu 3 U la rk 50 1 l. 8 3 5 ee * 1 
8 2 et —lıi | 1 H e Marke „Gruhl“) und 
4 Zu 4 Mark 1 I 7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug ltefer 1 184 nn K ) 87 
8 2 EN | i en rnfafgheh Farben efere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
Er 7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | K Preisberechnung und unter Garanti 
. Ben er I —— — — — —ä u — ech Harantie 
5 Zu 4 Mark | [Zu 4 Mark SO Pfe richtigen Gewichts. 
5 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | | au al * N Otto Borgmann 5 
I. Zu 4 Mark | nach allen Gegenden franco. I 3 Mete Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe Lindenſtr. 7 i | 
» 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 5 erem 5° Lagen - } 
E- 1 — on unserem 2. Lager 
5 Zu 5 Mark 25 Pfg. r 1 Zu 30 Mark Zu 7 Mark > Mar Sebi ' 
| Lu 5 Marl fg. Zu 12 Mark 7 N zu 71 Zu 8 Mark Schützengarten 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer liefern wir kleine Quantitäten wie ein 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 13 Mark 


Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. 5 


zu 50 pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 


Farbe grau, blau und ſchwarz. 
Ju 4 Mark 50 Pfg. 


Zu 1 Mark 2 Meter Stoff, beſonders geeignet 
. 7 e ff, net zu 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte : ur on er} geeig ? 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. einem Herbit: od. Frühjahrspaletot in 
8 E Ba den verſchiedenſten Farben. 

f, 4 

Zu 4 Mark 

1 ½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
ganz kräftiger Qualität. 


Anzug in verſchwommen Carreau, in 
hübſch melirten Farben u. einfarbig. 


2 5 * | 

Zu 6 Mark 60 Pfg. 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen Meter imprägnirten Stoff in 
vollkommenen, wachechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, echte 
dauerhaften Herrenanzuig. waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 


7 2 ö r > m 8 

Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. 
Meter Stoff zu einem ganzen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hübſchen, dauerhaften Anzug. hochfeinem Burfin. 


5 8 . 
Zu 9 Mark zu 20 Mark | 

3 Meter Stoff in Burfin zu einem voll⸗ er Sr e zn en 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder Meter Burinſtoff zu einem 
Jahreszeit, Sommer und Winter. Salon⸗Anzug. 


Joppe. zelne Ctr. 


Kohlen, zerkl. Holz, Torf u. 

Briquettes ac. 
frei ins Haus und biten um gefl. Be N 
ſtellungen. 


Balzer d Liebich. 


2. Lager Schützengarten 
Waſſerd. Univ.⸗Lederfett, beit. Leder⸗Erhaltm frei, 
v. Säure, giebt hart. Leder die urſpr. Weichheit wieder, 
macht dicht u. dauerh. Ich empf. daſſ. in Büchſ. v. 10, 15, 
20, 30, 40 u. 75, , Chr. Ludwig Steffen, Mittwochſtr. 10, J. 


= 

Zu 9 Mark 
2½¼ Meter waſſerdichten 

Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


40 - 
Zu 12 Mark 

2 Meter 10 Centim. feſten Stoff zu 

einem Paletot oder Mantel in waſſer 


di 
Zu 15 Mark 
2 Meter 10 Gentim. feiten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletots 
oder Mantel. 


31 


357 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


3 


FCC 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Weberzieher 


unter Garantie beſter Ausführung angefertigt durch 


E. Schmidt, 


Pladrinſtr. 7. 


r To BEE Re Er Ei 
Zu 24 Mark | 

0 i 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff in geſtreift, carirt und allen 

in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ 


Zu 7 Mark 
2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Iu 24 Mark 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


2½, Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 
einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


Abgang von Stettin nach 


. 
. 


Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,25 Morg 


Preisliſte gratis und franko. 
N 4 K. elne Ir., Dresden. 


as 


hochfein. 


Schwedt 
Breslau, Glogau, Grünberg, Reppen, 
Küſtrin 


* e 


* —— Anzug, | r r Bzenen na ehl an ee Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
Damentuche undtleiderstoile: | Biltardtuche. | Forktiuche. | Fear ener srenzlau ls. 
2112 isentuche. I Schwarze Turn Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, j 
Besonder * b IIi f N — an - — Grünberg. Glogau, Breslau 6,25 2 
4 S 1 g 8 Paſewalk, Strasburg, Roſtock, Ham⸗ 
5 z burg, Prenzlau, Swinemünde, 
* Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde „ 6,0 „ 
1 | Angermünde, Freienwalde a. O. 
5 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. Feanffunt 0 O., Schwedt, * 2.82 
walde, Berlin Schnellz. 8,20 „ 
3 gm 1 s a Kreuz, Breslau, Miß, N en i 
2: 15 üſtrin Perſz. 9,30 Vorm 
b Are: Tuchausstellung Augsburg (impfheimer & 00.) eg Sen, Pag | 
2 a. 8 Bene: a. O., 2 ni i 
2 NN walde, Berlin Bern. 10,47 
W 5 . nz i * ei En TREE - — Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
ü 425 N Ks NN ce ' Maren, e il | Roſtock, Hamburg, Swinemünde, 
188 SS er Apfel - = ———— F i = chsbrinker Torf, eee a rapie Schnellz. 10,58 „ 
5 1 W Stargard, Kolberg, Danzig, Trep⸗ 
er Apfelwein, IT ii, Su re SE nu: | 
eigener Preſſung, in ſchönſter pie offerirt a Ss - = er Aa Fi [2 ut trocken, iſt u haben 6 9 A. Witt Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen Bern 11.30 8 
in Gebinden und Fl) zischen, bei 10 Flaſchen „A 3,50 in 890 Kar si nn SE An n Schwedt Eberswalde, 
II. R. Fretzdorff. Harzer anarienvöge „Berlin „ 1,30 Rd. 
8 7 2 7 Stargard Perſz. 1,55 
F Männchen und Weibchen, Königsberg Nm., Kküſtrin, Reppen, Perſß rt 
verſendet unter Garantie 2 Grünberg, Glogau, Breslau „ii 
In 0 Peschlow AR Albert Woge, St. Andreasberg (Harz). Angermünde, Eberswalde, Berlin Exvreßz. 342 7 7 
) 9 — 1 % b 2 Hochfeine eee e ae Stras⸗ \ 
Ve: f 12 6 ö r. / 7,4 g urg, Bitzow, Kleinen, leckermünde, 
65, Areiteſtt 65, „se . : 0 Schleſiſche Dauer⸗Zwiebeln Prenzlau een e en Perſz. 4,31 Nehm. 
er i s f © Stargard Kolberg, Stolp, Treptow 
empfiehlt ſein großes Lager = ſowie prima Ital. Blumenkohl, a. R., e e 5,1 Abds 
aller Arten von Uhren erh ilt auf wöchentlich friſche Sendung, offerirt billiaſt Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
a. O., Wrietzen, Letſchin, Ebers⸗ 
und UÜUhrketten zu unge 6 R uus * Il. walde, Berlin SE 
wöhnlich billigen Preiſen. 2 nn Wttiwochftrahe 25. Stargard, Kreis, Breslau 7,40 „ 
> 0 Paſewalk, Strasburg. Prenzlau, 
Beamten u. Militärs gewähre 5 $ Eiſ en⸗Handlung, Haus⸗ . Stral⸗ 05 
ich bei größeren Geidbeträgen 5 * * = und Königsberg RR. fen ˖ 7 x j 
4 Al münde, Eberswalde, Berlin 948 N 
3 Ratenzahlungen. Küchenmagazin Siara e 
i * * 5 en- gros en-detai. Angermünde Ankunft in St W 11,10 Abds. N 
nfunft in Stettin von: 
9 5 15 5 eu x J ohs uodbach Berlin, Eberswalde, Angermünde Perſz. 2,45 Nachts 1 
225° Auction, a Il fi a eee | „ we} 
REN < Angermünde Gem. Z. 75 " - 
[4 2 tl 4 — 1 rn = U 7,45 s 
Eonenrsmaflen und Liquidationen, joweit der in w en 1 en Mönchenſtr. 7. Stargard, Kreuz, Dee | w 755 
Küſt Königsb t 
Vorrath reicht 8 Ser mit ra ein 100 0 . | 8 85 rn an > . 2 9 Ae 
St. M. 2,00, Sumatra mit Braſil, mild 100 Alles mz 00 een elzinr Strasbung, Bean Babel 
St. M. 2,50, Sumatra mit Felix, kräftig 100 re - \ 5 a 9,10 Born 5 
St. M. 3,00, Cuba in Original ⸗ Packung, : 1 At od 0 2 era”, Nerfaı Eberswalde, greientwalde a O, ! 
kräftig 100 St. 3,50, Holländer in Original. in allen 6 1 en er 7 3 a any W Angermünde, Schwebt „ MT. 
Packung, kräftig 100 St. M. 3,50, Sumatra — * ng zunt billigſt ſe f Haus Stargasd, Treptow A { 
it Felix u. Havana, fein, mild 100 St. M. 4,00, 5 . 1 v 8 lp, Kolberg, Stargard, N a 
anillas, Lare Jabrgange, tätig 100 St Holzarten, 7 ö Balzer & Saal g, Puri ten, Ahern 
M. 4,50, Sumatra mit Havana, hochf. 100 St. Du monatlichen 0 gdebich, Arnswalde r 10,32 „ 
M. 5,00, Rein 88er Havana, Handarbeit 100 ferti e el 4 Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
St. M. 6,00, Echt Bojamo, Regalia Facon 10 Bi mm r 9 8 Silberwieſe, Holzmarktſtr l. . Freienwalde a. O. Letſchin Schnell. 1, „ 
= M. e ee Sorten 8 2% ’ b 3 Brod Bere Biken, San Baie 
eleganter Verpackung, großen Facons, gut luftend 0 S \ alt, Prenzlau, Stralfund, Wol⸗ 
und ſchneeweiß brennend. Nichteonvenirendes nehme Betten, Großes gro E Pbilppſtraße 76 gaft, Il run e, Swinemünde, 1 
auf meine Koſten zurück, alſo hat Käufer kein 4 / Ee IN 11 (empfiehlt die Bäckerei Philip Lübeck Perz. 1,16 chm 
Aiſico Verſandt nur in Originalkiſten a 100 — Bettfedern Echt franz. Nothwein p. Fl. 1 Mk., Berlin, Ebersw., Angermünde 1.09 
St. geg. Nachnahme. Käufer von größeren Poſten 8 i Fl 1 Mk. 25 pf Glogau, Reppen, Küſtrin 2.43 
erhalten Preisermäßigung von 5.10 Proz. Das | | ar fein Portwe n N . Ara g., Danzig, Kolberg, Stargard, Krem. 
une e Pe ee u. Matratzen. 77 hi 1 vorzügl. ungarwein p. Fl. 1 Mk. 50 Pf., Sieur aſted S 5 a Steez. 3,30 
1 bei Berlin. ö A 0 4 Ilge N Cognac ſehr ſchö Hamburg, Roſtock, Strasburg, E j 
55 Ir: hoͤn, p. Viund .s t, Paſewalk, Uecker⸗ 
2 Ei Imam, Arrac, Cognac, ſchöͤn, fund, Wolgast, ö 
Dr. Spranger solls Heilsalbe Herren- u. Anaben | Flaſche 2 Mark — Gaines 6 
! N * 7 8 ni 
i ündli inſchä ſowi i swalde, Angermünde 
eilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ — sch: u. 5 Berlin, Eber 5 ; 
eaßartige Wunden in (ürzeſt. Zeit. Ebenſo jede Anzüge, Paletots, A feblef. a 1 Pimbeerſprup Faun a. O., Freienwalde et ir 
gesch lee, bie d al. eee 17 5 | 8 1 Fan a Steh Kreuz, Breslau, Pyritz 5 F | 
geſchwüre, boje Bruſt, erfror. Glieder 2c. Be⸗ i \ } i 1 rd,“ ar „ N nah 
e ee, amel. IM . Schumacher, Louiſenſtr. 21. e ee one wann" , 
Sieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchueiden, gelind und K 2 — —— — — lau, Glogau, berg; y * 
An auf. Bei Puten Halsfmerz, Drüjen, Kreuz. Häachen-Mäntel | Trockenen u e ee b e Gn , 24 
ſchmerz, Quetſch. Reißen, Gicht bar Linderung. 10 l a 2 FFC 1 
Zu haben: Königl. Hof. u. Garniſon⸗Apot Anklamer Stadt moortolf Stargard, Kreuz . Perz. 8.47 
u. in all. and. Apotheken Stettins à Schachtel 509 Jag tvets. . pa; Dan ig, Su e Treptow — 
"Data — — —— 8 ern ( al R., Porig, $ tt 3 * II „ 
Dampf⸗ und uhren. Stiefel Roß mark tſtr 0 1 u 2, empfehlen billigt er Schuppen 4 damen aan Ering Boir 
War izu de eee W. Stange & Co., Sund. lern gel, 10 5, 
aſſerheizungen Hüte. Schirme. Ck N kt 1 3 2 Et Swinemünde, Nedermünde 10.2 
für Gewächshäuſer, Wohn- und Geſchäftsräume werden 14 oßmar + . + age . Gn Silberwiefe. En 5 8 mal W 
ummi⸗ aller Art 0 ea Perſonenzug 10,39 


